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Die Machtprobe unterbleibt.
Man schreibt uns aus Berlin, 10.-Oktober:

Der Kampf in der Berliner Elektro-Jndustrie
wird aller Wahrscheinlichkeit nach vor nächstem
Sonnabend, dem „kritischen Tage“, zu Ende sein.
Die Stimmung der Arbeiter ist allmählich ruhiger
geworden, und dem Rate der Führer, die Macht¬
probe für diesmal zu unterlassen, wird wohl
Folge gegeben werden. Diese Machtprobe wäre,
das ist die Ansicht aller Unbefangenen — auch sol¬
cher, die den Arbeitern einen Sieg gewünscht
hätten — sicher zu Ungunsten der Arbeiter aus¬

gefallen. Die Darstellung, die die drei beteiligten
Werke vom Verlauf und Gegenstand des Kampfes
heute in den Zeitungen gegeben, ist durchaus ob¬
jektiv und läßt auch die Werke keineswegs als
Gegner eines vernünftigen, besonnenen Fabrik-
Konstitutionalismus erscheinen, wie denn Siemens
& Halste überhaupt schon immer als sozialpolitisch
gemäßigt und versöhnlich gegolten haben. Was
sie beklagen und was sie zu entschlossenem Wider¬
stände reizt, ist hauptsächlich der zum „Grundsatz“
gewordene Standpunkt der Arbeiter, jeden Vorteil
oder jede für vorteilhaft gehaltene Änderung
durch die Androhung des Streiks zu erzwingen.
Wollen die Arbeiter diese Drohung im weitesten
Umfange zur Tat machen, so werden sie die Folgen
tragen müssen. So weit wollen es aber die älte¬
ren und besonneneren Arbeiter, wie gesagt, nicht
kommen lassen. Der „Vorwärts“ behält heute
rwch seine alte Tonart bei und stellt sich erstaunt,
daß die Arbeitgeber es nun doch auf die Macht¬
probe ankommen lassen wollen. Das sozialdemo¬
kratische Hauptorgan nimmt — wenn man nicht
Mangel an Information annehmen will — hierbei
Rücksicht auf die Stimmung der noch auf Fort¬
führung des Kampfes bestehenden Elemente, die
sich aus Radikalen und Anarchistlern zusammen¬
setzen. Daß es selbst und daß sozialdemokratische
Führer, die außerhalb des Berufes der Aus¬
ständigen und Ausgesperrten stehen, an der Her¬
beiführung und Schürung des Kampfes inter¬
essiert oder beteiligt wären, ist eine ganz unzu¬
treffende Behauptung. Überhaupt sollte man die
völlig irrige Vorstellung fallen lassen, daß die
Führer der politischen Arbeiterbewegung irgend¬
wie Streiks hervorzurufen suchten. Das ist, wie
einmal rund ausgesprochen werden muß, wirklich
nicht der Fall. Es kommt vor und ist natürlich,
daß mancher Streik ihre Billigung hat, aber er

entsteht immer ohne ihr Zutun. Das entschiedene
Abraten von ihrer Seite aber ist sogar der ge¬
wöhnlichere Fall, schon mit aus dem Grunde, weil
die für den Streik erforderten Summen auch von
der politischen Partei gebraucht werden können.
Es bleibt ja trotzdem richtig, nicht bloß, daß die
zum Streik drängenden Elemente Sozialdemo¬
kraten sind, sondern auch, daß der Machtkitzel oder
das Verlangen nach Machtproben, das ein charak¬
teristisches Kennzeichen der neueren Streiks ist,
wesentlich durch die Sozialdemokratie und ihre
Presse genährt und zur Aktivität gedrängt wird.
Mitschuldig an den oft leichtfertig unternommenen
Streiks bleibt die Sozialdemokratie also doch,
mag sie auch die Geister, die sie gerufen, manchmal
nachträglich zu bannen wünschen. In diesem Falle
wird es anscheinend gelingen; oft genug ist es ver¬

geblich versucht worden.
Wie schon weiter oben erwähnt, veröffent¬

lichen die drei Elektrizitätsgesellschaften in den
Blättern eine Darlegung der Verhältnisse, die zu
dem Streik resp. den Aussperrungen geführt haben,
aus der hervorgeht, daß infolge täglich auftreten¬
der Forderungen der Arbeitnehmer die Gesell¬
schaften ununterbrochen vom Streik bedroht wur¬

den. Am Schlüsse der Darlegung des Tatbe¬
standes schreiben die Firmen:

„Wir haben in diesen Tagen oft gehört: Wie
können die Firmen um weniger hundert Leute
willen, mit denen sie sich nicht zu einigen ver¬
mochten, 30 000 Unbeteiligte auf die Straße
werfen? Wie können sie überhaupt einer solchen
Kleinigkeit halber so gewaltige Maßnahmen
treffen?

_

Die Bewilligung der Forderungen für
die wenigen hätte doch nur einen geringen Bruch¬
teil von dem gekostet, was diese Schließung aller
Betriebe verschlingt! Darauf ist zu antworten, daß
wir einer planmäßigen Politik der Arbeiterschaft
und ihrer Führer gegenüberstehen. Man stellt uns
immer wieder vor Forderungen einzelner Arbeiter¬
gruppen, deren Erfüllung für den Augenblick meist
mit geringen Opfern verknüpft ist, im Vergleich
zu den Schädigungen, welche durch den stets drohen¬
den Streik der betreffenden Gruppen entstehen
würden. Kommt es wirklich zum Streik, so erklärt,
oft ohne Prüfung der Berechtigung, die gesamte
Arbeiterschaft sich mit den Ausständigen solidarisch
und unterhält sie aus ihren Verbandskassen und
sucht durch Verweigerung von Streikarbeit in eige¬

nen und fremden Betrieben sowie durch Be¬
lästigung der Arbeitswilligen Ersatz unmöglich
zu machen. Dabei handelt es sich nicht immer um

Lohnfragen, sondern um Forderungen jeder Art.
So wird dem Unternehmer geradezu das Recht
streitig genfacht, widersetzliche oder unbrauchbare
Arbeiter zu entlassen, während andererseits die Ar¬
beiter auf die Entlassung mißliebiger Meister und
sonstiger Angestellten hinarbeiten.

_

Ein solcher
Zustand muß Ordnung und Disziplin in den Werk¬
stätten untergraben. Aus diesem Grunde können
wir im vorliegenden Falle den streikenden Ar¬
beitern nicht mehr zugestehen als das, was sie auch
ohne Anwendung ihres Gewaltsmittels erhalten
haben würden. Im übrigen ist es falsch, wenn
man uns die Absicht zugeschrieben hat, den Ar¬
beitern ihre Rechte zu verkümmern oder einzu¬
schränken. Wünsche und Forderungen unserer Ar¬
beiter, die in geeigneter Form an uns heran¬
treten, gedenken wir auch in Zukunft gewissenhaft
zu prüfen und die Interessen der Arbeiter nach
Möglichkeit zu fördern.“

Kerlobrmg
des Nrrn;eu Gitrl Friedrich.
Bei den Vermählungsfeierlichkeiten in

Glücksburg, über die wir an anderer Stelle

berichten, ist gestern eine fürstliche Verlobung be¬

kannt gegeben worden, von der man allenthalben
in Deutschland mit Interesse und herzlicher Freude
vernehmen wird. Wie uns ein Privattelegramm
aus Glücksburg meldet, hat sich der zweite Sohn
des Kaiserpaares, Prinz Eitel-Friedrich
von Preußen, mit der Herzogin Sophie
Charlotte von Oldenburg verlobt.

Der fürstliche Bräutigam, der bekanntlich im

verflossenen Frühjahr eine schwere Lungenent¬
zündung durchgemacht hat, jetzt aber, dank seiner
guten Körperkonstitution, wieder vollständig ge¬
sund ist, steht im 23. Lebensjahre; seine Braut, die
Herzogin Sophie Charlotte, ist fast 4% Jahre
älter.

Prinz Wilhelm Eitel-Friedrich Christian Karl
ist am 7. Juli 1883 im Marmorpalais bei Pots¬
dam geboren; er ist Oberleutnant im
1. Garderegiment zu Fuß, steht ä la suite des Gre¬
nadierregiments König Friedrich Wilhelm IV.

(1. Pommersches) Nr. 2 und des 1. Garde-
Landwehrregiments, ist ferner Oberleutnant im
K. u. K. (ö st e r r e i ch i s ch e n) Infanterieregi¬
ment Wilhelm I. Deutscher Kaiser und König von

Preußen Nr. 34 und auch königlich sächsischer Ober¬
leutnant ä la suite des 7. Königsinfanterieregi-
ments Nr. 106.

Die hohe Braut, Herzogin Sophie Char¬
lotte von Oldenburg, ist zu Oldenburg am

2. Februar 1879 geboren; sie ist die einzige Tochter
des regierenden Großherzogs Friedrich
August von Oldenburg aus dessen erster Ehe mit
der am 28. August 1895 verstorbenen Prin¬
zessin Elisabeth von Preußen, zwei¬
ten Tochtero des im Jahre 1885 verstorbenen
Prinzen Friedrich Karl von Preußen
und seiner noch lebenden Gemahlin geb. Prin¬
zessin Maria von Anhalt-Dessau.

Die junge Herzogin hat drei Stiefgeschwister,
die der zweiten, am 24. Oktober 1896 geschlossenen
Ehe ihres Vaters mit der Herzogin Elisabeth von

Mecklenburg entsprossen sind; es sind dies der
achtjährige Erbgroßherzog Nicolaus und die Her¬
zoginnen Jngeborg Alix und Altburg, die 414
resp. 2y2 Jahre alt sind.

Auch bei dieser Verlobung sind politische Kom¬
binationen irgend welcher Art sicherlich nicht im
Spiele, es dürfte sich vielmehr um einen Herzens¬
bund handeln, dessen Anknüpfung schon länger
zurückdatiert, wenn es den Beteiligten auch ge¬
lungen ist, das Geheimnis sicher zu wahren.

Politische TageslAmu.
** Browberg, 11. Oktober.

Der Staatssekretär des Reichspostamts
K r ä t k e begeht am heutigen 11. Oktober seinen
60. Geburtstag. Unter seiner Leitung hat sich das
Post- und Telegraphenwesen Deutschlands in
ruhiger, stetiger Weise weiter entwickelt; ohno
großes Aufheben von der Sache sind viele nützliche
Reformen zur Erleichterung des postalischen Ver¬
kehrs durchgeführt worden; namentlich hat auch das
Telephon unter der Verwaltung Krätkes eine be¬
deutende Ausbreitung in Deutschland gefunden;

ebenso erfreuen sich unsere Kolonien einer ge¬

sicherten und vortrefflich funktionierenden Postver¬
waltung.

Zum Direktor des Kolonialamts soll, wie der

„Deutsch. Tagesztg.“ mitgeteilt wird, der national¬
liberale Abgeordnete Dr. Paasche auser¬

sehen sein. Diese Nachricht ging schon vor Wochen
durch die Blätter; ob sie diesmal begründeter ist
als damals, lassen wir dahingestellt.

In der vertraulichen Vorstandssitzung des

Deutschen Städtetages, zu der die Bürgermeister
der bedeutendsten Städte Deutschlands gehören,
wurde, nach der „Nat.-Ztg.“, am Montag be¬

schlossen, wegen der herrschenden F l e i s ch n 0 t
und mangels eines Eingreifens des landwirtschaft¬
lichen Ministeriums eine Sonderdeputation
der Oberbürgermeister von Berlin, Frankfurt a.M.,
München, Stuttgart und Straßburg (Eis.) an Len

Reichskanzler zu entsenden, um wegen der

dringlich notwendigen Schritte in der Fleischfrage
vorstellig zu werden. Es wurde diesem Beschluß
entsprechend sofort ein Telegramm an den Reichs¬
kanzler abgesandt mit der Anfrage, wann Fürst
Bülow diese Deputation des Städtetages emp¬
fangen wolle.

Zum hessischen Justizminister ist nach der

„Nationalztg.“ der R e ich s g e r i ch t s r a t

Ewald, Mitglied des Ersten Strafsenats,, vom

Großherzog von Hessen ernannt worden. Herrn
Ewald ist schon auf sein Ansuchen die Entlassung
aus dem Reichsdienst erteilt.

Im lippischen Thronstreit ist, wie schon be¬

richtet, Termin vor dem Reichsgericht in Leipzig
auf den 25. Oktober anberaumt worden. Das

-Schiedsgericht wird aus den Mitgliedern des
vierten und siebenten Zivilsenats des Reichsgerichts
gebildet, wobei der Reichsgerichtspräsident Frhr.
v. Seckendorfs den Vorsitz führt. Die Schaum¬
burgische Linie wird durch Justizrat Putzler, die
Biesterfelder Linie durch Geh. Justizrat Erythropel,
die Brüder des verstorbenen Grafregenten Ernst
durch Justizrat Dr. Wildhagen vertreten. Die
Verhandlung wird nicht öffentlich stattfinden. Allen
Prozeßbeteiligten ist die strengste Verschwiegenheit
über die vorbereitenden Schriftsätze zur Pflicht ge¬
macht worden.

Der Gouverneur von Südwestafrika, von

L i n d e q u i st, ist, wie uns ein Telegramm aus
Baden-Baden meldet, zum Besuch des Reichs¬
kanzlers dort eingetroffen. *— Der Times wird
aus Kapstadt gemeldet: Ein Telegramm aus

Upington berichtet, daß bei Schuit Drift drei
Transvaaler mit 200 Stück Vieh, das sie von

den Deutschen ge stöhlen hatten, f e st ge¬
nommen worden sind. Die Leute waren be¬
waffnet, obwohl sie angaben, Nichtkombattanten zu
sein. Das Vieh wurde den Deutschen ausgehändigt,
die Leute wurden im Gefängnis von Kenhart
untergebracht. — Wie ein Telegramm aus Wind¬
buk meldet, ist am 5. Oktober auf Patrouille bei

der Reiter Franz Jaeger gefallen,
stafrika. Wie ein Telegramm aus Dar-es-

Salaam meldet, ist am 8. Oktober d. Js. im Ge¬
fecht bei Kibata Sergeant Josef Schober gefallen.

Die Frankfurter Zeitung meldet aus Newyork,
der Senator Aldrich habe nach einer Konferenz
mit dem Präsidenten Roosevelt erklärt, daß eine
Tarifgesetzgebung in der nächstenKongreß-
feffton nicht zu erwarten sei; indessen werde die

Haltung gewisser Nationen die Einführung eines
Maximal- und Minimaltarifs in naher Zukunst
notwendig machen.

Deutschland.
Dresden, 10. Oktober. Die Königin-

Witwe Carola hat die Reise nach Sybillenort,
die gestern nachmittag beabsichtigt war, heute vor¬

mittag angetreten.
Köln, 10. Oktober. Die „Köln. Volksztg.“

meldet aus München-Gladbach: Domkapitu¬
lar Dr. Wilhelm Pin gewann aus Köln, der
Offizial des Erzbischofs und frühere Subregens
des Kölner Priesterseminars, ist hier gestorben.

Ausland.
Österreich.

Wien, 10. Oktober. Bei der heutigen Reichs-
ratsergänzungswahl für den verstorbenen
Abgeordneten Strobach im fünften Wiener Ge¬
meindebezirk wurde der christlichsoziale Professor
Sturm mit 5184 Stimmen gewählt; der Sozial¬
demokrat Neumann erhielt 3216 Stimmen. Die
Landtagsersatzwahl im neunten Wiener Bezirk,
ebenfalls fürStrobach, ergab die Wahl des christlich-
sozialen Professors Wolny mit 6006 Stimmen; der

; Kandidat der Freisinnigen Dr. Zemann erhielt
2351 Stimmen.

Prag, 10. Oktober. Der Landtag wurde
wieder eröffnet. Nach Erledigung der Tagesord¬
nung wurde die Sitzung ohne jeden Zwischenfall
geschlossen. Vor Beginn der Sitzung veranstalteten
die Sozialdemokraten eine Kund¬
gebung für das allgemeine und gleiche Wahl¬
recht, an der sich etwa 50 000 Arbeiter be¬
teiligten. Die meisten Fabriken feierten. Die
Manifestanten begaben sich in langem Zuge zum
Oberst-Landmarschall sowie zum Statthalter, denen
eine Deputation den Protest gegen die beabsichtigte
Wahlordnung für den böhmischen Landtag und
das Kuriensystem überreichte. Die beiden er¬

widerten, daß einer so wichtigen Frage volle Auf¬
merksamkeit geschenkt werde, und daß die Be¬
strebungen zur Erweiterung des Wahlrechts mit
den gebotenen Interessen verfolgt würden. Hierauf
löste sich der Zug in voller Ruhe auf; der Verkehr,
welcher vorher unterbrochen worden war, wurde
wieder aufgenommen, die Läden, welche geschlossen
hatten, wurden wieder geöffnet.

Rußland.
Petersburg, 10. Oktober. Aus Regierungs¬

kreisen verlautet, daß die Gründung eines
P 0 l i z e i m i n i st e r i u m s, welchem die Polizei
und die Gendarmerie unterstellt werden sollen, ge¬
plant sei. Für den Posten des Polizeiministers
kandidiere der Ministergehilfe T r e p 0 w.

Moskau, 10. Oktober. Der Ausstand in den

mechanischen Fabriken dehnt sich aus. Ein Teil
der Bäcker hat die Arbeit wieder aufgenommen.
Die Stadt ist äußerlich ruhig.

Moskau, 10. Oktober. Heute mittag fand hier
ein Zusammenstoß zwischen Ausständigen und Po¬
lizisten statt, bei dem mehrere Personen verwundet
wurden.

Helsingfors, .10. Oktober. Hohenthal, der
Mörder des Prokurators Johnsen, ist
in der vergangenen Nacht aus dem hiesigen Ge¬
fängnis entflohen.

Griechenland.
Athen, 9. Oktober. Die rumänische

Regierung hat heute hrer die Kündigung des

griechisch-rumänischen Handelsvertrages über¬

reichen lassen.
Spanien

Madrid, 10. Oktober. Der König hat den
General Lopez Dominguez zum Präsidenten des
Senats ernannt. — Der englische Bot¬
schafter hatte gestern eine längere Unterredung
mit dem Ministerpräsidenten Montero Rios. — Es
heißt, daß die Thronrede zur Eröffnung des Par¬
laments unter anderen Gesetzentwürfen einen
solchen betreffend einen obligatorischen
Militär unter richt, der als Einführung und

Vorbereitung zu dem obligatorischen Militärdienst
dienen soll, enthalten werde.

Dänemark.

Kopenhagen, 10. Oktober. Bei der heutigen
Budgetberatung im Folkething führte Abg. Anders
Nielsen aus, der deutsche und der englische
F l 0 t t e n b e s u ch im vergangenen Sommer

dürfe nicht übersehen werden; er habe für Däne¬
mark die Notwendigkeit einer Politik nach außen
dargelegt, die unabweislich auf Neutralität be¬

gründet sei; er habe ferner gezeigt, daß Deutsch¬
land und England auf Freundschaft mit Dänemark
großen Wert legen, die dieses gern erwidern wolle.
Bevor aber ein Freundschaftsverhältnis zwischen
Dänemark und Deutschland in

,
rechter Weise sich

ausbilden könne, müsse eine Änderung in der

Politik in Nordschleswig erfolgen und
die Optantenfrage gelöst • werden. Im
dänischen Volke würde es mit Freude begrüßt
werden, wenn es sich zeigte, daß die wachsende
Freundschaft zwischen Dänemark und Deutschland
eine Aussicht auf zufriedenstellende Lösung dieser
Fragen böte. Der Minister des Auswärtigen Graf
Raben-Levetzau erklärte, in den Dänemark an¬

grenzenden Ländern hätten sich in diesem Jahre
Ereignisse von großer politischer Tragweite abge¬
spielt und hätten auch der dänischen Regierung
Anlaß zu ernsten Erwägungen gegeben. Das Be¬

streben der Regierung sei immer darauf ausge¬
gangen, an den guten Beziehungen zu anderen
Staaten festzuhalten; er wolle hoffen, daß dies ge¬
lungen fei, und er glaube im besonderen aus¬

sprechen zu können, daß das Verhältnis Dänemarks

zu seinem südlichen Nachbarn sich gebessert habe;
er wolle hoffen und wünschen, daß dieses gute Ver¬
hältnis bald gute Früchte trage.

Schweden.
Stockholm, 10. Oktober. Beide Kammern

des Reichstages hielten heute getrennte Sitzungen
ab. Artillerieoberst Munthe hielt in beiden Kam-



Ilern einen Dortrag über die Bedeutung der neu¬

tralen Zone und die Schleifung der Grenzbe-
jesttgungen.

Norwegen.

Christiania, 10. Oktober. Staatsminister
Nichelsen schloß heute gemäß der Vollmacht, die

mrch Beschluß des Storthings vom 7. Juni der

wrwegischen Regierung erteilt ist, die Storthings-
Session. Egede Nissen stellte die Anfrage, ob der
^taatsminister sich an das dänische Königshaus
lewandt habe. Der ^torthingspräsident bemerkte,
,aß der Staatsminister jedenfalls nicht als Chef
-er Regierung einen solchen Schritt getan habe,
ind führte dann aus, daß das Storthing in der

<eute zu Ende gehenden Tagung bedeutungsvolle,
'veitreichende Beschlüsse zur Wahrung des vollen

Rechts Norwegens als souveränen Reiches habe
fassen müssen. — Die neue Session des Storthings
beginnt morgen.

Afrika.

Tanger, 10. Oktober. , Wie die Kölnische
Rettung von hier meldet, fährt R a i f u l i mit

Unterstützung von Truppen des Sultans fort,
Ordnung in der Umgegend von Tanger zu schaffen
ilnd Übeltäter der Strafe zuzuführen. Man hoffe
Allgemein, daß das energische Vorgehen die besten
folgen haben werde.

Die Hochzeit in Glitcksburg.
W Glücksburg, 10. Oktober. Kurz nachdem

ite „Hohenzollern“ Anker geworfen hatte, trafen
'«er Herzog von Coburg und der Herzog Friedrich
Ferdinand von Holstein-Glücksburg am Strande
in und begaben sich auf die „Hohenzollern“, um

'en Majestäten einen Besuch abzustatten. Mit den
eiden Herzögen begab sich dann die Kaiserin nach
Schloß Glücksburg. Der Kaiser begab sich mit dem

Serkehrsboot nach der „Preußen“, welche auf der

lußenförde ankert.
Nachdem im Laufe des heutigen Tages noch

veitere fürstliche Gäste hier eingetroffen sein
Derben, werden zu den Hochzeitsfeierlichkeiten hier
«ersammelt sein: Das Haus Glücksburg: Herzog
Friedrich Ferdinand, Herzogin Karoline Mathilde,
tie hohe Braut Prinzessin Victoria Adelhaid,
ßrinz Friedrich und die Prinzessinnen Alexandra
'Sictoria, Helena, Adelhaid und Karoline Mathilde.
Die fürstlichen Gäste mit Umgebung und Gefolge:
Der Kaiser, die Kaiserin, die Prinzen Eitel-Fried-
nch, Adalbert, August Wilhelm, Oskar und

Joachim und die Prinzessin Victoria Luise (fämt-
rch an Bord S. M. Jacht Hohenzollern; Prinz und

Prinzessin Heinrich v. Preußen, der Großherzog
md die Großherzogin von Oldenburg und die Her-
iogtn Sophie Charlotte von Oldenburg; die Her-
iogin von Albany, der hohe Bräutigam, Herzog
Karl Eduard von Sachsen-Coburg-Gotha mit dem

Staatsminister Richter; Prinz Arthur von

Tonnaught; der Fürst zu Waldeck und Pyrmont,
sie Fürstin-Witwe zu Waldeck und Pyrmont; Prin-
lessin Feodora zu Schleswig-Holstein, Prinzeß
ptiffin Marie zu Holstein-Glücksburg, die

strinzen Albert und Hans zu Holstein-Glücksburg;
ßrinz und Prinzessin Heinrich XXX. von Reuß;
Sürst Alexander von Teck, Erbprinz vonHohenlohe-
Langenburg. Von weiteren Gästen seien genannt
der Präsident des gothaischen Landtags, Ober¬

bürgermeister Liebetreu, der Präsident des coburg-
ischen Landtages Fabrikbesitzer Arnold.

Die etwa 70 Meter lange Landungsbrücke ist
mit Flaggen und Girlanden geziert. Die Straße
zum Schlosse zieht sich an dem reich geschmückten
Strandhotel, wo Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen Wohnung genommen haben, vorüber
durch ein Buchenwäldchen, dann zwischen Schloß¬
teich und Villen hindurch bis zu einem altgothischen
Stadttore als Ehrenpforte und weiter durch einen
Teil des Städtchens Glücksburg zu dem alten, von

den Fluten des Weihers umspülten Schlosse, auf
dem die Standarte des Herzogs von Coburg weht.
Fahnen und Tannengrün überall. Im Schlosse
hat die „Friedrichsgarde“ (die Glücksburger
Schützen-Korporation) in altertümlicher Uniform
den Wachtdienst übernommen. Im Schlosse führt
aus der zu ebener Erde liegenden, weiten, gothisch
gewölbten Halle eine Tür unmittelbar in die kleine

Schloßkirche, deren Altar bereits eine reiche Gruppe
von Blattpflanzen und blühenden Gewächsen um*

giebt.
Heute nachmittag waren bei dem Kaiser an

Bord der „Hohenzollern“ zum Tee Prinz Arthur
von Connaught und Fürst Teck geladen.

W Glücksburg, 10. Oktober. Heute abend fand
im Glücksburger Schlosse beim Herzog und der

Herzogin von Holstein-Glücksburg eine Abend¬
gesellschaft statt, zu welcher die Majestäten und die

anwesenden fürstlichen Gäste mit Gefolge erschienen
und zu der weitere zahlreiche Einladungen er¬

gangen waren und zwar an Mitglieder der Gesell¬
schaft aus der Provinz, an das Offizierkorps des

Regiments Königin in Flensburg-Sonderburg, an

den Oberpräsidenten Freiherrn v. Wilmowski und
an die Spitzen der Behörden mit ihren Damen.
Vorher fand ein Empfang von Deputationen statt.
Um 7y2 Uhr begann der Eintritt der geladenen
Damen und Herren in den Saal des ersten Stock-
Werks. Gleich nach dem Eintritt war Defiliercour
vor dem Herzog und der Herzogin von Holstein-
Glücksburg, vor dem Brautpaar und den sonstigen
höheren Herrschaften. Um 8 Uhr trafen die Ma¬
jestäten mittelB Automobils im Schlosse ein. Auf
dem ganzen Wege wurden dieselben von dem zahl¬
reichere Publikum mit herzlichen Kundgebungen
begrüßt. In der unteren Schloßhalle wurde das
Kaiserpaar vom Herzog Friedrich Ferdinand, dem
Herzog vorr Coburg und dem Prinzen Albert von

Holstein-Glücksburg empfangen. Um 9 Uhr fand
ein Souper statt.

Die ganze Stadt Glücksburg hat illuminiert.
Im Laufe des Abends brachte die Bürgerschaft von

Glücksburg denr Brautpaar und dem Kaiserpaar
einen Fackelzug mit Musik dar. Vor dem Schlosse
angelangt, sang ein Süngerchor „Gott grüße Dich“,
und der Bürgermeister von Glücksburg, Bunzen,
hielt eine warnt empfundene Ansprache, in der. er

zunächst der Vermählung der ältesten Tochter
„unserer Schloßherrschaft“ gedachte und hierauf
den Dank der Stadt für das Erscheinen des Kaiser¬

paares aussprach: der Bürgermeister schloß mit
einem Hoch auf das Kaiserpaar und das Brautpaar.

Das Geschenk des Kaisers und der

Kaiserin für das Brautpaar besteht in einem

Tafelservice aus der Königlichen Porzellan-
Manufaktur.

Neues von den polnischen
Giiterkiirrfen in SchLesten.

Der Verkauf der Herrschaft Osten, Kreis Ols,
an die polnische Parzellierungsbank Drewskr und

Langner (Martin Biedermann) in Posen hat über¬
all Auffehen erregt, einerseits, weil dies den ersten
größeren Einbruch des Polentums in Schlesien
darstellt, und andererseits, weil man sich nach der
Rede des Kaisers in Gnesen eines solchen Vor¬

ganges nicht hatte versehen können. Glücklicher¬
weise ist noch die Möglichkeit vorhanden, das

Geschäft rückgängig zu machen, und

hoffentlich werden diejenigen Instanzen, die dafür
in Betracht kommen, sich die Gelegenheit dazu
nicht entgehen lassen. Wir erfahren nämlich aus

durchaus verläßlicher Quelle, daß bisher zwischen
dem Grafen Kospoth als Bevollmächtigten der
v. Buddenbrockfchen Erben und der polnischen Par¬
zellierungsbank nur ein Kauf v o r vertrag abge¬
schlossen worden ist, von dem Graf Kospoth brs

zum 15. d. Mts. zurücktreten kann.
Weiter wird uns geschrieben, es sei unrichtig,

daß Osten nur 8000 Morgen habe. Man hat hier¬
bei das im Kreise Schildberg, Provinz Posen, be-

legene und zur Herrschaft Osten mitzugehörige
Gut Dombrowo übergangen, welches aber die

polnische Bank doch mitgekauft hat und wodurch
das Gesamtareal sich auf etwa 10 000 Morgen er¬

höht. 'Der Preis hierfür beträgt auch nicht
1 100 000 Mark, sondern mit Stempel usw. ötwa
1200 000 Mark, ein Preis, den der Besitz unter
Brüdern wert ist. Der Boden auf Osten ist vor¬

züglich, es ist hochherrschaftlicher Besitz mit neuer

Brennerei und 800 Morgen 80—100 jährigen
schlagbaren Holzes. Die Wiesen ziehen sich bis an

die Stadt heran und sind sehr gut. Chaussee führt
nach allen Richtungen und nun kommt noch, und
zwar binnen zwei Jahren, die Bahn, welche nach
Ostrowo führen wird. Auf dem Rittergut Honig
7.st eine große Dampf-Stärkefabrik mit einem täg¬
lichen Kartoffelverbrauch von 300 Zentnern. Die

prachtvollen Wiesen sind berieselt und dreifchnittig;
von altersber sind 30 Mark und mehr pro Morgen
Pacht dafür bezahlt worden. Der nackte Boden ist
durchweg mit etwa 10—12 Mark pro Morgen ver¬

pachtet. Die Forst in Niefken und Dombrowo hat
große Zukunft. Und dies alles ist für kaum 135
Mark der Morgen verkauft!!

Wenn es den Polen gelingt, diesen schönen
Besitz an sich zu reißen, dann verlieren viele uner¬

schütterlich treu deutsche Beamte ihr Brot und
viele ansässige deutsche Pächterfamilien Haus und

Hof. Weiter wird auch das urdeutsche hübsche
Städtchen Neumittelwalde wohl bald polonisiert
werden, denn der Einfluß eines so großen Besitzes,
inmitten dessen Neumittelwalde liegt, wird

gewiß sich sehr bald geltend machen, zumal
der Anschluß an die Provinz Posen ein so naher
ist. Haben doch schon die Polen die OrtsnamM
dieses ganzen Besitzes, sowie auch des Städtchens in

den polnischen Zeitungen bereits polnisch getauft.

Eine Sitzung des ungarischen
Abgeordnetenhauses.

Budapest, 10. Oktober. Abgeordnetenhaus. Die
Galerien des Beratungssaales sind dicht gefüllt.
Kein Mitglied des Kabinetts ist erschienen. Prä¬
sident Justh bringt bei Beginn der Sitzung das

königliche Handschreiben betreffend die Vertagung
des Hauses zur Verlesung. Ausrufe der Entrüstung
werden laut: Schurken! Wo ist die Verfassung?
Graf Andrassy ergreift das Wort.

Er erklärt, er wolle vorerst das seltsame Vor¬

gehen der Minister geißeln, die gegen das Her¬
kommen nicht im Abgeordnetenhaufe erschienen
seien. (Zwischenruf: Weil sie Feiglinge sind!)
Redner erwidert: Es ist nicht aus Feigheit; sie be¬

sitzen viel mehr Mut, als gut ist, ich beneide sie
allerdings um diesen Mut nicht. Die Regierung
hat dem Abgeordnetenhause gegenüber Gering¬
schätzung an den Tag gelegt, die Regierung hat
nunmehr vollständig die Basis des Gesetzes ver¬

lassen, uns bleibt nichts übrig, als zu protestieren.
Wir werden uns zu keiner Gewalttätigkeit hin-?
reißen lassen; wenn die Regierung darauf ge¬

rechnet hat, daß die erhitzten Gefühle sich in Aus¬

schreitungen Luft machen werden, so hat sie sich
getäuscht. Wer Recht und Gesetz auf feiner Seite
hat, der hat nicht nötig, sich in lärmenden De¬

monstrationen zu ergehen. Der Protest gegen die

Vertagung ist notwendig, weil niemand weiß, was
der morgige Tag bringt. Vielleicht wird der letzte
Aufzug dieser Tragikomödie die Auflösung des
Abgeordnetenhauses sein.

>

Man wird das Volk be¬
fragen; jedoch wenn es fein Urteil abgegeben hat,
wird man feine Stimme mißachten, wie bisher.
Graf Andrassy verliest hierauf den umfangreichen
Protest, dessen Inhalt im wesentlichen bereits ge¬
meldet ist. Andrassy weist in demselben darauf hin,
daß das Programm, daß die nationale Idee in der
Armee zur Geltung gebracht werde, bei den Wahlen
den Sieg errungen habe; nach dem errungenen

Siege war es unmöglich, diesem Programm untreu

zu werden. Man habe die persönliche Ansicht des
Königs dem Willen der Nation gegenübergestellt;
eine riesige Verantwortung belaste diejenigen, die
diese Politik vollstrecken; dadurch fei die Kabinetts¬
krise zur Verfassungskrise geworden. Die Situation
werde dadurch charakterisiert, daß einerseits die
Majorität unter den vorgeschriebenen Bedingungen
die Regierung nicht übernehmen könne, andererseits
wage die Regierung nicht an die Nation zu
appellieren. Nach dem Grafen Andrassy, dessen
Ausführungen mit großem Beifall aufgenommen
wurden, ergreift Graf Tisza das Wort und führt
aus, er könne an der Diskussion nicht teilnehmen,
da nach feiner Auffassung nach der Verlesung der
Vertagungsorder keine Debatte zulässig sei. Redner
erklärt, man könne sich auf den Protest Franz
Deaks aus dem Jahre 1866 als Präzedenzfall nicht
berufen, da 1867 die Gesetzgebung geändert worden
sei. Seit 1867 befolge das Abgeordnetenhaus die

von ihm (Redner) befürwortete Praxis. Graf
Tisza und feine Anhänger verlassen darauf unter

höhnischen Zurufen der übrigen Abgeordneten den
Saal. Der Sozialist Mezöfi beantragt, das könig¬
liche Handschreiben nicht zur Kenntnis zu nehmen
und die Beratung fortzusetzen. Graf Apponyi be¬
kämpft die Ausführungen des Grafen Tisza. Man
würde an der Vertagung mitschuldig sein, falls
man das königliche Handschreiben stillschweigend
ohne Protest zur Kenntnis nähme. Hierauf wird
der Beschlußantrag Andrassy fast einstimmig an¬

genommen.
Vor dem Parlamentsgebäude waren nur

geringe Ansammlungen. Ein Polizeikordon hielt
die Menge in ziemlicher Entfernung vom Par¬
lamentsgebäude. Die Menge verhielt sich durch¬
aus ruhig.

Eine außerordentliche Ausgabe des Amts¬
blattes veröffentlicht ein königliches Handschreiben,
durch welches der Reichstag bis zum 19.

Dezember vertagt wird mit der Begrün¬
dung, daß es bisher nicht gelungen sei, eine neue

Regierung auf einer Grundlage zu bilden, welche
die Entwirrung des Parlaments sichert.

Maria Friedhammer, Schauspiel in 3 Akten
von Heinrich Lilienfein.

Schon aus dem Personenverzeichnis des ge¬
nannten Schauspiels, das gestern hier zum ersten
— und vermutlich auch zum letzten — Male in

Szene ging, konnte man bei einiger Kombination
entnehmen, in welcher Richtung sich die Kon¬

flikte bewegen würden: ein protestantischer und

zwei katholische Geistliche und als vo^mssichtliche
„Operationsbasis“ die Familie eines Schullehrers
in einem Alpendorfe — das mußte auf einen

Kampf auf konfessionellem Gebiet hinweisen. Und

vielleicht wäre es auch angebracht gewesen, dem

nichtssagenden Namenstitel des Stücks den im

Kolportageroman beliebten „oder“-Zusatz beizu¬
fügen, etwa „oder der Unsegen der Mischehe“ oder

„Fanatismus und Liebe“ u. dergl. Denn an btc

Grenze des Kolportageromans streift so manche
Szene dieses Schauspiels, in dem es zeitweilig
schauerlich genug zugeht. Und das hätte vermieden
werden können, wenn es dem Verfasser geglückt
wäre, den an sich packenden dramatischen Grund¬

konflikt stark zu erfassen, die seelischen Kämpfe unS

menschlich näher zu bringen, die entscheidenden
Herzenskrifen zu vertiefen und mit sicherer dra¬

matischer Technik zu den entscheidenden Höhe¬
punkten zu führen. Nach allen diesen Richtungen
hin waren wohl Ansätze zu verzeichnen, aber eben

auch nur solche, und so nahm sich das Ganze tote

ein buntes Mosaik von Einzelbildern aus, dem eine

starke'Bindungskraft fehlt. .

Aus dem Inhalt sei nur angedeutet, daß m

der Familie des protestantischen Schullehrers
Friedhammer der Bruder seiner katholischen Frau,
ein Kaplan, mit fanatischem Eifer einen Seelen¬

rettungsversuch unternimmt, indem er Mutter
und Tochter durch feine Beredsamkeit dahin so¬
zusagen hypnotisiert, daß die letztere, die Titel¬

heldin, als „Heilandsbraut“ sich ganz der Ktrche
widmen solle, um das Seelenheil des kürzlich ver¬

storbenen Bruders zu retten und auch die Mutter
von der Sünde der kirchlich nicht gesegneten Ehe
mit einem Protestanten zu erlösen. Dieser Ein¬

bruch in den Ehefrieden der Familie wird noch
kompliziert durch die aufkeimende, nur halb ein¬

gestandene Liebe zwischen der katholischen Lehrers¬
tochter und dem protestantischen Pfarrer des Dor¬

fes, der, um Ärgernis zu vermeiden und seine Ge¬

wissenszweifel zu ersticken, seine Versetzung be¬

antragt hat. Eine Lösung finden die hier ange¬
deuteten Konflikte im Tode der Maria Fried¬
hammer, die ihrem Oheim entflohen ist, im

Schneesturm umkommt, von dem protestantischen
Geistlichen gefunden wird und sich in ihrer Todes¬
stunde zu ihrer irdischen Liebe bekannt hat. Über
der Leiche ihres Kindes versöhnen sich die durch
Priesterfanatismus seeltsch entzweiten Eltern.

Die schwachen Punkte des Stücks liegen etn-

mal in der mangelhaften Technik des dramatischen
Aufbaues und den starken Lücken, die sich da zeigen,
dann aber vor allem in der ganz nebelhaft ver¬

schwommenen Zeichnung im Charakter der Titel-
heldin, die in hohem Grade hysterisch veranlagt zu

fein scheint, von gesundem Empfinden kaum eine

Spur zeigt und sich wie ein blutloser Schemen mrs-

nimmt. Jedenfalls hätte aus dem an sich gewiß
ausbeutungsfähigen Rohstoff des Konflikts sich ein

kraftvolles Stück herauszimmern lassen, wofür
aber die Kraft des Verfassers nicht ausgereicht hat.

Die A u f f ü h r u n g als solche zeigte manche
guten Leistungen, wennschon eben mehrere Dar¬
steller auf verlorenen Posten kämpften. Im ganzen
aber schien sie doch zu stark auf äußeres hohes
Pathos gestellt, zu wenig nach der innerlichen Seite
vertieft. »Der Schullehrer des Herrn Mierendorf
war zu wenig ausgeglichen und hielt seine Diktion
fast nur zwischen den unvermittelten Gegensätzen
des leisesten Flüstertons und stärkster Akzente. Die
larmoyante, haltlos schwankende Lehrerfrau fand
durch Frl. Betke eine in manchen Momenten auch
innerlich ergreifende Ausgestaltung, und auch Frl.
Frey als Tochter kam über vereinzelte glückliche
Wirkungen nicht hinaus. Warm im Ton und von

edler Leidenschaft erschien der protestantische
Pfarrer des Herrn Schönfeld, wohingegen Herr du
Bois-Reymond den fanatischen Priester manchmal
im Stil eines Polterers spielte. Gut waren in
episodischen Rollen Herr Mesmer als protziger
Dorftyrann und Herr Ganzer als milder und
ruhiger alter katholischer Pfarrer.

Die Aufnahme des Schauspiels seitens des nur

mäßig besetzten Hauses war ungefähr das, was

man im Theatexjargon „Begräbnis erster Klasse“
nennt. Davon wird sich die arme Maria Fried¬
hammer wohl nicht mehr erholen. K. B.

Kunte Chronik
- — Ruhrort, 11. Oktober. (Telegramm.)

[Stoff. Ztg.j Ein Arbeitszug, für die Eisenhütte
„Phönix“ bestimmt, entgleiste. 16 Wagen wurden
vollständig zertrümmert. Der Verkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten. Der Materialschaden
ist bedeutend.

— Hamburg, 10. Oktober. (Telegramm.);
[Stoff. Ztg.j Man befürchtet, daß von der Hoch-

^

see-Fischerflotte der Unterelbe drei Fahrzeuge ein
Opfer des Unwetters in der Nordsee geworden sind,

— Dresden, 11. Oktober. (Telegramm.) j
[Berl. TageblZ Der ehemalige Wiener Gym°
nasialprofessor Venedek ist wegen
Kautionsschwindeleien zu 3 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

— Probates Mittel. Ein schwarzer Matrose
war krankheitshalber in das - Marinehospital zu
Kingston auf Jamaika gebracht und es gefiel ihm
dort so gut, daß er beschloß, es so bald nicht wieder ^

zu verlassen. Obgleich sich die Ärzte überzeugt
hatten, daß der schlaue Neger längst genesen sei
und Krankheit heuchle, tpetr es doch un¬

möglich, dies sicher nachzuweisen und den hart¬
näckigen Patienten wieder los zu werden. Endlich
machte ein neu eingetretener Arzt sich anheischig,
den Unbequemen in kürzester Zeit an die Luft zu
befördern. Er begab sich zu dem Neger, zog ein
Stück Band hervor und begann, ohne ein Wort zu
sagen, den Kranken zu messen. Ängstlich geworden
durch sein feierliches Wesen, fragt ihn endlich der
Schwarze nach dem Zweck der Messung, worauf der

Arzt mit tiefem Ernst erklärte: „Ich nehme das
Maß zu Deinem Sarge; sobald wir über-

zeugt sind, daß ein Kranker unheilbar ist, treffen
wir Vorkehrungen, ihm ein langes Siechtum zu
ersparen: um keine Zeit zu verlieren, wird der
Sarg schon einen Tag vorher in Arbeit gegeben.
Und darum —Er schloß mit einem vielsagenden
mitleidigen Blick und entfernte sich. Am selben
Abend noch war der Neger verschwunden.

— Die armen Schwiegersöhne. Eine s ch ö n e

Enttäuschung erlebten, wie der „Saale-Ztg.“
aus Weimar mitgeteilt wird, ein Lehrer und ein
Vostassistent als Nachklang ihrer Heiraten. Vor
mehreren Jahren befanden sich in einem Wei¬
marer Pensionat zwei junge Damen vom Lande
aus der Gegend zwischen Erfurt und Sömmerda,
Schwestern und im übrigen Töchter eines sehr
reichen Mannes. Die jungen Damen wurden na¬

türlich stark umworben, aber von all ihren Ver¬
ehrern zogen sie eben den Lehrer und den Assisten¬
ten vor, und ihnen schenkten sie schließlich mit dem

Herzen auch ihre Hand. .Wer war glücklicher als
die jungen Ehemänner! Hieß es doch, daß jede
der Schwestern einmal sicher 80 000 Mark erben
würde. Vor kurzem starb nun der Vater der
beiden Damen, und bei der Eröffnung des hinter¬
lassenen Testaments ergab sich sogleich ein un¬

erwarteter, an sich sehr sonderbarer Umstand. Der

Verstorbene hatte nämlich „seiner Frau“ 40 000
Mark vermacht, feine Frau war aber schon lange
vor ihm und auch schon lange vor der Ver¬
heiratung der Töchter aus dem Leben geschieden.
Weiter stellte sich aber heraus, daß von dem großen
Vermögen des Verstorbenen außer jenen 40 000
Mark so gut wie nichts mehr vorhanden war.

Es war sonst alles verbraucht. Und als größt?
Überraschung meldete sich eine in Erfurt wohnende
Dame als Frau des Verstorbenen und folglich
Erbin der 40 000 Mark. Der Schwiegervater un¬

seres Lehrers und unseres Assistenten war,
_

wie
auf diese Weise offenbar wurde,

_
heimlich wieder

verheiratet gewesen und hatte dieses Geheimnis
vor seinen Angehörigen, vor seinen Nachbarn und
Bekannten all die Jahre hindurch zu bewahren ge¬

wußt. Er weilte zwar häufig in Erfurt, abet von

der neuen Ehe hatte niemand etwas geahnt. Übri¬
gens waren auch Kinder aus dieser neuen Ehe
wieder da. Die beiden Schwiegersöhne, und na¬

türlich auch deren Gattinnen sollen sehr unmutig
über dieses jähe Zerrinnen ihrer Reichtumsträume
gewesen sein.

Hanbelsnachrichte«.
Warenmarkt.

Brsmberg, 11. Oktober. Amtl. Hanse!-k.numer-
bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand-

besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 143 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 115
bis 138 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 120—130 M. - Hafer 120—135 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg. den 11. Oktober 1905.

Höchst.

ff
•Jtiebr.

m
wn.

S5
»Hebt
Preis
Ä «?s

Weizen luO Kg. 16 60 tb 00 Butter 1 Kg. A 70 1 90

Roggen - * 1450 13 50 Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste - * L4;00 13 00 Stroh - * 5 00 4 00

Hafer * - 1400 13 00 Krummstroh — — -— —

Erbsen * * 15 50 15 00 Spiritus p. Liter 7— — — —

Kartoffeln - - 3 00 2 60 Eierp. Schock 4 00 3 60

)ie Nährkraft
ies Bioson.

Stuttgart, 3. 9. 1905.
Mit Vergnügen teile ich

Ihnen mit, daß mir Ihr vor¬

zügliches Kräftigungsmittel
Bioson sehr gut bekommen rst.
Ich war vor einem Jahr

hwer krank an Blutveränderung, hatte Ohnmachtsan-
itte und Herzkrämpfe und war so schwach, daß ich mcht
achte, jemals wieder arbeiten zu können. Der Doktor

erschrieb mir Ihr Präparat, als ich auf dem Wege der

Zesserung war, als Kräftigungsmittel und auch für
leine schwachen Nerven. Letztere waren m so schwach,
aß ich bei jedem kleinen Geräusch furchtbar erschrak.
Nein Leiden wurzelt besonders m der schrecklichen
Zlutarmut und da ich mir keine kräftige Kost leisten
amt, habe ich immer damit zu schaffen. Wahrend tch
fhr vorzügliches Bioson genießen konnte, wurde mein

sustand viel besser, die Schwächezustande ließen nach
nd auch das Herzklopfen, außerdem hatte ich immer
en besten Appetit dabei, Ihr vorzügliches Bwson,
lelches soviel Eiweiß enthält, tzt das -beste Mittel,, öe-
mders für kranke Nerven. Indem tch allen meinen

Nitmenschen, welche dasselbe. Leiden haben.zu ^hrem
Zioson bestens rate, zeichne ich, bestens dankend, Hoch-

chtungsvoll Frau Marte Zenker.“ Unters(W be¬

laubtst. Stadtpolizeiamt Stuttgart, Sekretär Tuarc.

Erhältlich fertig zum Gebrauch, das halbe Kilo
; Mark in Apotheken, Drogerien usw. Man lese me

Berichte der medizin. Zeitungen, Krankenhäuser, Pro-
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Oktober.

f Vertretung. Den vom 3. bis 21. Oktober be¬
urlaubten Landrat v. Bülow in Schubin vertritt
der Rittergutsbesitzer Poll aus Samoklensk.

f Sanitätsrat Dr. Bruttk, welcher als Ver¬
treter der Ärztekammer an dem internationalen
Kongreß gegen die Tuberkulose in
Paris teilgenommen hat, ist nach Beendigung
des Kongresses wieder von dort hierher zurück¬
gekehrt.

* Zum Stande der Cholera meldet der
, Reichsanz.“: Vom 9. bis 10. Oktober mittags sind
im preußischen Staat 2 choleraverdächtige Erkrank¬
ungen und 8 Bazillenträger amtlich neu gemeldet
worden. Von den Erkrankungen betrifft 1 einen
Arbeiter aus Simonsdorf, Kreis Marienburg,
oie andere ist in Wöplitz bei Havelberg, Kreis
Westprignitz, gemeldet. Die 8 Bazillenträger sind
auf dem Rittergut Stolpe, Kreis Niederbarnim,
festgestellt. Alle 8 befanden sich bereits in Be-
obachtung. Von den bisher gemeldeten Erkran¬
kungen haben sich 2 in Marienburg und 1 in
Oranienburg (ungarische Feldarbeiterin) nicht als
Cholera herausgestellt. Die Gesamtzahl der
Cholerafälle beträgt daher 272 Erkrankungen, von

welchen 90 tödlich endigten. — EineBekanntmachung
des Kommerzkollegiums in Stockholm vom 7. Ok¬
tober erklärt Stettin für cholerafrei.

K Von der Kleinbahn. Auf einer 3 Kilometer
langen Strecke der Kleinbahn — vor und hinter
Oplawitz — werden zurzeit neue Schienen gelegt;
auch der Bahndamm wird erhöht. Die Kosten be¬
tragen 35 000 Mark.

K Besitzwechsel. Der Hausbesitzer Poczekaj in
der Neuhöferstraße hat kürzlich eines seiner beiden
Häuser an einen Deutschen für 18 000 Mark ver¬

kauft.
K Besiedelung. Das frühere Gut Marthas¬

hausen «ist nunmehr ganz besiedelt. Es sind 22
Stellen gebildet worden und zum Teile an deutsche
Rückwanderer aus Rußland vergeben worden.
Einige Wirtschaften stoßen an die Trischiner
Chaussee. Eine Schule wird in M. erst gebaut
werden: die Ansiedlerkinder besuchen vorläufig die
evangelische Schule in Wtelno. M. ist zurzeit das¬

jenige Ansiedlerdorf, das der Stadt Bromberg am

nächsten liegt. In der Croner Gegend harren da¬
gegen mehrere Güter der Aufteilung.

K Landwirtschaftliches. In hiesiger Gegend
sind die Kartoffeln und Futterrüben bereits ein¬
geerntet. Die Hackfrüchte lieferten gute Erträge;
es wird aber befürchtet, daß die Kartoffeln wenig
winterfest sein werden. Die Winterbestellung ist
im großen und ganzen beendet; die aufgegangenen
Saaten stehen gut.

f Ein anscheinend irrsinniger Mann, der bar¬
fuß, im bloßen Kopfe und nur ganz notdürftig be¬
kleidet heute früh gegen 5 Uhr von der Kujawier-
straße her nach der Friedrichstraße gelaufen kam,
Rufe ausstieß. Vor der Polizeiwache ange¬
machte auf der Straße Lärm, indem er laute
kommen, nahm er an dem Gebäude Messungen
mit einem Maßstock vor und wurde schließlich von

einem Wachtmann nach dem Krankenhaus ge¬
bracht.

f Schädel- und Münzenfund. Auf einem
Grundstück in der Hempelstratze sind gestern von
Kindern, die dort spielten, in ganz geringer Tiefe
ca. 12 Menschenschädel und eine Kassette mit Mün¬
zen aus dem 17. Jahrhundert vorgefunden worden.

H Pleschen, 10. Oktober. (S tä r k e f a b r i k.)
Konsul Becker in Kaschkow hat auf seinem Dom.
Brzezie eine Stärkefabrik errichtet, welche bereits
im vollen Betriebe ist.

K Gnesen, 10. Oktober. (Der verlorene
Sohn.) Bei dem Ansiedler Garbe in Olecin
diente unter dem Namen Franz Topolinski ein jetzt
20 Jahre alter Bursche als Knecht. Derselbe soll
nun der Militärpflicht genügen, und es sollte zwecks
genauer Feststellung seines Geburtstages die Tauf¬
urkunde besorgt werden. T. vermochte aber nicht
anzugeben, wo und wann er geboren wurde, nur

erinnerte sich derselbe, die katholische Schule zu
Gnesen besucht zu haben. Das Suchen in den
Standesämtern und in den Geschäftsbüchern der
dreißigklassigen Schule in Gnesen aus den in Be¬
tracht kommenden Jahren war recht mühevoll, aber
ergebnislos; der T. wurde nicht gefunden. .

Die Er¬
mittelungen wurden jedoch bei der preußischen
Konsequenz eifrig fortgesetzt, leider mit negativen:
Erfolge; schließlich stand man ratlos da. Da kam
ein Zufall zu Hilfe. Der Streckenarbeiter Pawlak
in Zydowo begegnete kürzlich auf dem Heimwege
auf der Wreschener Chaussee einem Burschen, in
welchem er seinen Neffen Johann Pawlak erkannte,
der vor 9 Jahren als 11 jähriger Knabe
plötzlich spurlos verschwunden und seit
jener Zeit verschollen ist. Trotz Bekanntmachungen
im Kreisblatte und der angestellten polizeilichen
Ermittelungen war der Knabe nicht aufzufinden.
Pawlak führte den Burschen, dem man erzählt
haben soll, daß seine Eltern schon lange verstorben
wären, den in Gnesen am Böttchermarkt

wohnenden Wesolowskischen Eheleuten zu; die nicht
wenig erstaunten Eltern erkannten nach 9 Jahren
ihren jetzt erwachsenen Sohn Johann Pawlak, der
identisch ist mit Franz Topolinski, und der den
Behörden soviel Kopfzerbrechen gemacht, ganz be¬
stimmt wieder. Wer dem Knaben beigebracht hat,
daß er Franz Topolinski heiße und daß seine Eltern
unterdessen verstorben wären, vermag- er nicht an¬

zugeben.
K Gnesen, 10. Oktober. (B e s i tz w e ch s e l.)

Gutsbesitzer Fremdling, der sein Gut Kawiary an

einen gewissen Bukala verkauft hat, erwarb für
rund 350 000 Mark das 900 Morgen große Gut
Njast, das zu den schönsten der Umgegend gehört.
Fr. ist deutschkatholisch.

Königsberg, 9. Oktober. (Überfallener
Schutzmann.) Ein Schutzmann wurde in der
Nacht zu Sonntag in der Bülowstraße von Rowdys
überfallen und durch 8 Messerstiche, von denen
einer die Lunge durchbohrte, verletzt. An seinem
Aufkommen wird gezweifelt. 5 Strolche sitzen
bereits hinter Schloß und Riegel.

Krmte Chronik.
N. G. C. Was xanä)t der Kaiser? Mäßig auf

jedem Gebiete des Lebensgenusses verschmäht
Kaiser Wilhelm II. den Tabakgenuß keineswegs,
ohne ihm aber so leidenschaftlich anzuhängen, wie

z. B. sei königlicher Oheim Eduard VII. von Eng¬
land, dem die Zigarre ein unzertrennlicher Be¬
gleiter ist. Der Kaiser bevorzugt die Zigarette,
die er von einer bekannten Berliner Fabrik bezieht
und die dort auch jedem anderen Käufer zugänglich
ist. Es ist die Marke „Salon“, die aus mittel¬
starkem Tabak hergestellt wird und den ziemlich
hohen Preis von 15 Pf. das Stück kostet, der sich
aber durch das für Zigaretten ungewöhnlich große
Format erklärt. Namentlich im Manöver, aber

auch in Berlin auf seinen Spazierritten im Tier¬
garten kann man den Kaiser oft mit der Zigarette
im Mundwinkel sehen. Vor einigen Jahren
passierte es einmal, daß bei einer dieser Gelegen¬
heiten der Kaiser das Mundstück seiner fertig ge¬
rauchten Zigarette gerade vor dem Eafö Bauer
fortwarf, ein fixer Junge es auflangte und den

Gästen des Cafes zum Kauf anbot. Richtig fanltz
sich ein Engländer, der es für 20 Mark erstand.
Des Kaisers gewöhnliche Zigarrensorte ist die
leichte Holländer Zigarre, die unter Brüdern nicht
mehr als 10 Pf. wert ist und wohl zu den nikotin¬
sreisten ihrer Gattung gehört. Bei den Hoffest¬
lichkeiten fehlt es natürlich auch nicht an den
besten und kostspieligsten Importen und unter
diesen ist eine besonders edler Art, die nur für den
Kaiser aus der besten kubanischen Ernteproduktion
fabriziert wird und deren Herstellungspreis daher
ein ziemlich hoher ist, von der er selbst aber nur

noch wenig Gebrauch macht. Zur Jagdzeit aber,
so in Rominten, zieht der Kaiser der Zigarre und
Zigarette die Pfeife vor. Des Kaisers Pfeife
unterliegt der Obhut eines Dieners, der dafür
verantwortlich ist, daß sie in seinem Jagdgepäck
niemals fehlt. Sie ist nach den eigenen Angaben
des Kaisers von einem Berliner Drechsler ange¬
fertigt worden. Ihr Rohr besteht aus Weichsel,
das Mundstück aus Horn. Der Kopf ist aus

Meerschaum gearbeitet und- mit einem feinen
Korbgeflecht überzogen. Auf der Mitte des
Kopfes bemerkt man einen balzenden Auerhahn
aus Silber, auf Zweigen sitzend. Dieser Auer¬
hahn ist ein eigenartiges kleines Kunstwerk. Im
Magen des lebenden Auerhahns nämlich finden
sich öfter kleine Kieselsteine, die mit der Äsung ver¬

schluckt wurden und durch die Magensäure einen
ganz eigenartigen Schliff erhalten. Eine größere
Anzahl solcher Steinchen ist zur Bildung des
Kopfes und der Flügel des Auerhahns verwandt
worden. Der Abguß der Pfeife besteht wie das
Mundstück aus Horn und zeigt ein aus Auerhahn¬
steinen zusammengesetztes W. Der Kaiser bevor¬
zugt übrigens einen leichten Blättertabak, der
durch Zusatz von einigen Weichselblättern einen
angenehmen Geschmack erhält und ein feines
Aroma entwickelt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Oktober. Die Verhandlun¬

gen der deutsch - luxemburgischen
Bergwerksgesellschaft mit der Fried¬
rich Wilhelm-Hütte führten zu einer
Einigung. Die erstere nimmt letztere in sich
auf. Die Aktionäre der Friedrich Wilhelm-Hütte
erhalten für je zwei ihrer Aktien eine luxemburgi¬
sche Aktie und 200 Mark bar.

Berlin, 11. Oktober. (Privat.) Die Morgen-
blätter geben die Meldung einer Korrespondenz
wieder, wonach dem preußischen Landtag eine
Wahlkreisnovelle zugehen wird, die eine
geringe Vermehrung der Berliner Ab¬

geordnetenzahl und einige Verbesserungen

in der Ab grenzung einer Anzahl Wahl¬
kreise vorsehe.

Berlin, 11. Oktober. Bei Esohna stieß ein
Schnellzug mit einem Güterzug zusammen. Ein
Eisenbahnbeamter wurde getötet, 2 schwer verletzt.
Mehrere Waggons wurden zertrümmert.

Berlin, 11. Oktober. Fürst Bülow er¬

klärte in einem Schreiben an den

Herausgeber der „Soziale n Praxis“ auf
dessen Anfrage, daß der Kaiser ihm gegen¬
über die Äußerung, „die Kompottschüssel
sei jetzt voll,“ oder eine ähnliche Äußerung
nicht gebraucht habe.

Glücksburg, 11. Oktober. Vormittags fand die
standesamtliche Trauung des Herzogs
von Sachsen-Koburg-Gotha mit der Prinzessin
Adelheid zu Holstein-Glücksburg statt.

Stuttgart, 11. Oktober. Der Geheime Kom¬
merzienrat Gustav Siegle, früherer Reichstags¬
abgeordneter für Stuttgart, ist gestorben.

Düffeldorf, 11. Oktober. Die Düsseldorfer
Stadtverordneten beschlossen in der gestrigen
Sitzung, zum Andenken an die bevorstehende
silberne Hochzeit des Kaiserpaares
eine Ledigenheimstiftung unter dem Namen „Wil¬
helm- und Auguste-Viktoria-Stiftung“ zu be¬
gründen und dafür 100 000 Mark zur Verfügung
zu stellen.

Frankfurt a. M., 11. Oktober. Wie die „Frkf.
Ztg.“ aus Belgrad vom 10. d. Mts. meldet,
erhielt das englische Konsulat in Mo¬
na st ir Drohbriefe von bulgarischen Komi¬
tatschis, daß alle im Konsulat ermordet werden
würden, wenn nicht bis zum 14. Oktober 5000
Francs bezahlt würden.

Kattowitz, 11. Oktober. (Berl. Lokal-Anz.)
Der in Lodz erschossene Grotzindu¬
ft r i e l l e Kunitzer vermachte in seinem Testa¬
ment eine halbe Million Mark für Wohltätig-
keits-, Arbeiter-, Kirchen- und Schulzwecke.

Paris, 11. Oktober. Professor Behring
wies das 50 000 Dollaranerbieten zurück. Er
sagte, es sei nicht Gelehrtenart, unter den Augen
einer Kontrollkommission zu arbeiten, wie jenör
Newyorker es wünsche.

Petersburg, 11. Oktober. Die Petersburger
Telegraphenagentur betont, daß ihre Moskauer
Meldungen unbedingt auf Wahrheit beruhen und
daß die Zeitungsmeldungen, welche von höchst
ernsten Unruhen berichten, erfunden
feien.

Moskau, 11. Oktober. (Petersburger Tele¬
graphenagentur.) In den meisten Werkstätten
und Fabriken sind heute die Arbeiter ausständig.
Die Beamten der elektrischen Straßenbahn sind in
den Ausstand getreten, der auch die zweite
Straßenbahngesellschaft zu bedrohen scheint. Die
städtischen Ingenieure faßten eine Erklärung ab,
in welcher sie die sofortige Erfüllung der Forder¬
ungen der Arbeiter fordern.

London, 11. Oktober. Der „Daily Mail“ zu¬
folge soll der König der Belgier die Absicht haben,
den Kongostaat wegen der vorgekommenen Un¬

sauberkeiten in der Verwaltung für Belgien zu
annektieren.

Dar-es-Salaam, 11. Oktober. (Berl. Lokal-
anz.) Von Kondutschi, 20 Kilometer nördlich
von hier, werden Unruhen gemeldet. Truppen
sind dorthin unterwegs.

thntl. Marktbericht der stiidt.MarrtliaNeadlrektton.
Berlin. 10. Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. .

Weises).. .Statt .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. «/„ Ug

Rehböcke . . . 0,70-0,90
Rotwild . . . 0,40-0,46
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. .

Geschlecht. Gegiftet
Hühner alte b. St. 1,40—3,80 Ha

65- 71
86-93
66- 76
68-75

Hnhnerjttnge,p.«-t.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten l). ’/a kg.
«irr.

Land., p. Schock.
Stiften., P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg .

bo.

0,50-1,10
0,35-0,50
1,20-2,50
3,50-4,20

120 - 124
115 — 120

Holzflösrerer.

Vom I* Spediteur Holzeigcuthümer
“25

m
Hafen

Brahe-
mündef

278
279

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

H. Stoltz-
Berlin und

Berliner Holz¬
kontor

Habermanu u.

Moritz-Bromberg

36'/s ist ab.
ge¬

schleust

do 280 Habermann u.

Moritz-Bromberg
38»/. do

do 281 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
-— ' schleust

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,20 Meter.

WitterungSverichr zu Vromderg.
Beobachiungsstatton: Thoruerstrafte.

TageSkalender für Donnerstag, 1Ä. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 51 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 7° 16'. Bor Vollmond.
Mondaufgang nach V<6 Uhr abends. Untergang vor
6 Uhr morgens.

Uebersicht-tabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag

10
10
10

Stunde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

Luftdruck auf
oErad rebut.
in Millimeter

763,s
765,8
765 i

Te»,pe»
ratur n.
«elftul

10,a

7,i

in
34
55
32

Skala für die Bewölkung: 0 -» heiter, 1
wölkt, 2 — stark bewölkt, 8 -> ganz bedeckt.

Äind»
rtch.
tung

O
O
O
leicht be.

Temperatur-Maximum gestern '8,9 Grad Reaumur -*

11,1 Grad Celsius. Temperatur * Minimum nachts 3,0
Grad Reaumur ----- 3,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden r Wechselnd bewölkt, zeitweise bedeckt,
kühl, windig.

Wasierstänve.

Pegel
zu

Weichsel
Warschau .

Zacroszym.
Thoru . .

Brahemüude
Brahe.

Bromberg
Go ploser.

Kruschwitz . . I
Ne tz e.

Pako sch schl.O-, Pegel
Bartschiu. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Czarnikini . . .

Filehne ....

*B af 1 e i
■ Milbe (Be, Ge¬

ra, m Tag m gen fallen
m

13. 5. 2,24 30. 5. 2,66
4. 10. 062 5. 10. 0,64 0,02 —

9. 10. 0,40 10. 10. 0,40 — —

10 10. 2,42 11. 10. 2,42 — —

10.110. 6,88
2,04 11.110. 6,44

2,08 11
—

9 IW. 2,17 10.110. 2,17 - —

10. 10. 3,90 11. 10. 390
16. 10. 1,86 11. 10. 1,84 — 0,02
10. 10. — 11. 10. — — —

10. 10. 0,92 11. 10. 0,90 — 0,02
10. 10. 0,76 11. 10. 0,76 — mm

10. 10. — 11. 19. —- —

10. 10. — 11. 10. — — —

10. 10. — 11. 10. — — —

Schiffsverkehr vom 10.10. bis 11./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

F. Freier
Dentschendorf
Deukschendor
K. Pestka
A. Hobensee
PapierowSki
Waschelewski
I. Knitter
Lauterwald
A. Voll
I. Meck
I. Kolwitz
W. Krause
B. Rudnicki
P. Brzezicki
A. Jablonski
Studzinski
SchwoinShaupt
Podorzimskr
H. Grimmig

Kr. b. Jtaltii»
beim. Name Waren¬
b Dampfers

(in ladung

Aussig 120
Brbg. 207

tief. Bohlen
kies. Bretter

Brbg. 437 do.
Brbg. 36 leer
Mgdb.717 Thonerde
Danz. 16 Gerberlohe
Ebers. 449 Zucker
Danz. 62 do.

Brbg. 372 do.
Brbg. 271 do.
Brbg. 281 do.
Brbg. 384 do.
Brbg. 2r9 do.
Brbg. 260 . do.
Thorn 31 do.
Brbg. 269 leer
Dessau209 Gerste
Brbg. 401 leer
Brbg. 125 Zucker
Tetsch.372 leer

Von »ach

Schulitz-Berlin
Danzig-Landsbttg

bo.
Bromberg.Bartschin

Halle-Wloclawek
^

Hamburg-Warschau
Amsee-Danzia

Montwy-Danzjg
bo.

Amsee-Danzkg
Pakosch'Danzrg

Montwy.Danris
da.

Thorn.Berlin
Brahnau>FuchSschG

Amsee-Dansig W
Berlin-KarlSdorf.

«Nachdruck

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Nuss. Noten
3'l/Io NeichSan.

unk. 1905
3 1

3°
3'

a°| i NeichSan.
o Reichs «Aul.

- -

j |Io Pr. Cons.
mit. 1905

3' /IoPr. Cons.
3 o bo.
4° „Bromberger

Sadtanleihe
SM/jo Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4o|o VI- X
3' /Io XI-XVT.

„ Lit. C. I
Westpr.Pfdbrf.
3'Iz'Io ritt. I
3V o ritt. IB.
3V .. I

Tendenz: ruhig.

BSrfendePesche«.
Berl tu. 11. Oktober.

10. 11. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3-/4

,

100,75

89,40 89,'30
101 — — —

89,49

98,60

101,80
98.40
98.40

99,80
99,70
86,60 J

J

J

1

11

2°lo ritt II
'

98,40
o „ II 86,60
,°Ioiieulds.II 98,40

„ II 86.60
taliener 105,40
erl. Hyp..

Bank-Pfdbrf. 100,-
Lombarden 24,20
Berl.HandlsGes 175,10
Deutsche Bank
Disk..Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz
Lanrah litte
Canada Pacific
Nuss. Anl. 1902

Bochum. Guß st.
Gelsenkirchen
ReichsbankdiSk.
LombardzinSf.

221,30
121,50
268-
172,10

91,40
255,-
244,40
5%
6%

24,60

242,40 24340
193,70 193,60
213,60 213,40

223.25

269*25
176.25

91,10
257,10
247,50
5%
6%

Berlin, 11. Oktober. (Produkenmarkt.)
11.

Weizen Oktober 171,75 170,-
Dezbr.
Mai

176,50
186,-

Roggen Oktober 158,25
Dezbr.
Mai

159,—
167,25

174,25
184.50

150,-
157.50
165.50

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

10.
146,50 145,—
156.50

129.50
131,-

45,10
46,80
48,70

154,50

128,75

4540
46,50
48,30

Magdeburg, 11. Oktober.

Kornzncker von 92% .Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75% Nend.

Tendenz: ruhiger.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: ruhig.

10. 11.

8,45-8.60 8,45-8,60
6,60-6,70 6,60— 6,95

18,50 18,50
18,00 18,-

Bekanntmachung.
Die Lieferung derBekleidnngs-

stücke für die städtischen Armen
für die Zeit vom 1. April 1906
bis 31. März 1907 soll an den
Mindestsordernden vergeben werden

Die Lieferungs - Bedingungen
können im Burean der Armen-
Direktion, Burgstr.32 I während
der Dienststunden eingesehen
werden.

Verschlossene mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung der Be¬
kleidungsstücke für die städtischen
Armen“ versehene Angebote sind
uns bis zum Termine, Donners¬
tag, den 2. November 1905,
vormittags 11 Uhr einzureichen.

Bromberg, den 4. Oktober 1905.
Der Magistrat,

Armen-Direktion.
Flösse.

2 Gasplätten m. App., 1 Wasch.-
wasch., 1 Nähm., 1 Küchenschr. u.

Rahm.,div. Küchens.,1 Zimmerkl.,1
Schnitzst., 1 Papageib.. l Eismasch.
Hill. z. vert- ÄahcmniKßr^201I r.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Holz¬

pantoffeln für die städti¬
schen Armen auf die Zeit vom
1. April 1906 bis 31. März 1907
soll an den Mindestsordernden
vergeben werden. (535

Die Lieferungsbedingungen sind
im Bureau der Armendirektion,
Burgstraße 32, I, einzusehen.

Verschlossene Angebote nebst
Proben sind uns mit der Auf¬
schrift: „Angebot auf Lieferung
von Holzpantoffeln für die städti¬
schen Armen“ bis zum 3. No¬
vember 1905, vorm. 11 Uhr
einzureichen.

Bromberg, den 4. Oktober 1905.
Der Magistrat,

Armen-Direktion.
Hasse.

Eisernen, gebrauchten Fiilkofeu
sucht zu kaufen. Off. m. Preis-
angabe u. X. Z. a. d. Gschst. d. Z.
Ankauf von alt. (Sold u.
UnUM? Silber. Max Stiller,
Goldschmied, Bahnhofstr. 53,2,Tr.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Schuhen

und Stiefeln für die städtischen
Armen auf die Zeit vom 1. April
1906 bis 31. März 1907 soll an
den Mindestsordernden vergeben
werden. — Die Lieferungsbeding¬
ungen können imBureauderArmen-
Direktion, Burgftr.32,1, während
derDieUftstundeueingesehenwerden.

Verschlossene, mit bezüglicher
Aufschrift versehene Angebote sind
uns bis Sonnabend, d. 4. No¬
vember 1905, vorm. 11 Uhr,
einzureichen. — Der bisherige
Lieferant ist gestorben. 535

Bromberg, den 4. Oktober 1905.
Der Magistrat,

Armen-Direktion.
Hasse.

MTWillarb
(ÄeuSmsem)

liebst allem Zubehör u. eleg.
Billardlampe preiswert *u vrr.
kauftu. Elysium.

MhilW 1.3 pytiiim.,
nebst Küche und reicht. Zubehör
in der Nähe der Friedrichstr. von
sofort gesucht. Gefl. Off. nebst
Preisangabe an (98

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

2 Zimmer KÄÄ
per sofort. Offerten mit PreiSang.
unter R. X, a. die Geschst. d. Z.

Still für zwei Werbt ltitb
BiirWilkammer SÄ:
kauerstraße oder in der Nähe der

34er Kaserne gesucht. (100
Major v.8tutterdeim,HotelAdler.

BIT“ Wiener .

rntoe noch eine Wohng.
3 Zim., Küche u. Zubeh., z. Perm.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56. L

Platz 5
3., I.Etg.,

lastslokal,
vollständig renoviert, mit großer
Auffahrt in bester Lage der auf¬
blühenden Garnisoustadt Schneide¬
mühl, ca. 23 000 Einwohner, in
welchem seit ca. 30 Jahren ein
lebhaftes Kolonialwaren-Geschäft
mit Ausschank betrieben wird,
direkt neben dem Königl. Land-
und Amtsgericht sowie der höher.
Töchterschule, vis-ä-vis dem Kgl.
Gymnasium, ist sofort unter be¬
sonders günstigen Bedingungen zu
vermieten. Briefliche Meldungen
u. No. 1791 a. d. Gschst. d.Z. erb.

moSttnna4%ÄÄ
6958) Friedrichstratze 63.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
evt. m. Pens. Elisabethstraße 9 I.

Mbl.zimmtr“'^-''-«''-'..i'z.v.Thornerstr.l.
Ein möbl. Zimmer ist zu ver¬

mieten an einen Herrn oder Dame.
6964) Brahegaffe 11, I l.

1 evtl, r möblierte Zimmer
mit Pension zu vermieten. Daselbst
finden auch mehrere Herren
kräftigen Mittagstisch. G-fl.
Off. unter M. H. an die Geschst.

Ein möbl. Zimmer u - sta6tnet

6954)
zu verm.

Wollmarkt Nr. 15.

Eleg. möbl. Zimmer m. u. ohne
Pens, zu verm. Riukauerstr. 59II.

1 möbl. Zimmer pt.zu verm.

6968) Kasernenstr. 7.

Gut möbi. Zimmer ev. mit
Kab. mit auch ofme Pension zu
verm. Bahnhofstr. 18a, 2 Tr.

Mbl.Zi«. JfÄgT L

Bahnhofstr. 91,11, l., unw. Dnzgrst.

Sechste, gänzlich neubearbeitete > |
und vermehrte Auflage.

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

120 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

a Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.^
H Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

= Im Erscheinen befindet sich: = <?&§§

■



SsilkilMchhren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Johann Marchei
in Netzthal

ist infolge eines von dem Gemein-
Schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermm
auf den 30. Ctfto&e« 1905,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Wirsitz, Zimmer Nr.2 anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag — und
die Erklärung deS Gläubigeraus.
schuffeS — sind auf der GerichtS-
ichreiberei des Konkursgerichts zur
Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt. (36

Wirsitz. den 6. Oktober 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtögerichtS.

Bromberg, Gymnaslalstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille. ]

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. >51(511

[Inh. Hngo ^cheffler. 1

Breslau III, Freiburgerstraße 42

Dr. J.Wolff’s Norbereitnngsanftalt

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A ist unter Nr. 42 ein¬
getragen worden, daß die bisherige
Firma Jacob Paprocki jetzt
lautet: „Jacob Paprocki Inh.
Magdalena Paprocka“, und
bereit Inhaberin die GaftbofS-
besitzerin Witwe Magdalena
Paprocka, geb. Kawczynska in

Exin ist. (9
Errin, den 6. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienten-Priifung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abiturium. — Alles Nähere durch Prospekte.

Pianos
zu Fabrikpreisen. -----

lOjiähr. Garantie. — Erst¬

klassig. Fabrikat. — Barz.

Rabatt. — Teilz. gestattet

Ad. Hoehnel Nachf., Friedrichstr.l.

Verdingung von 3459 Stück
Lokomotivradreifen auSTiegelfluß-
stahl in 8 Losen. 370 Stück Rad-

gestellen in 2 Losen, 303 Stück
Bahnmeisterwagenrädern in fünf
Losen, 346 Stück Achswellen für
Wagen in 1 Lose für die DirekiionS-
bezirke Berlin, Stettin, Danzig.
Königsberg, Bromberg, Halle und

Magdeburg. (250
Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf.
schrift bis zum 4. November
1905, vormittags 11 Uhr, an das

RechnungSburean in Berlin
W. 35, Schöneberoer Ufer 1—4,
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können in unserem
Zentralbureau, Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort gegen
post, und bestellgeldfreie Ein¬

sendung von 1,50 M. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Zuschlagsfrist bisl.Dezember 1905.

Berlin, den 5. Oktober 1905.

Königl. Eisenbahndirektion.

Das jteititcder Saison!
Herren-Anzugstol

mit dazu passender

buntgewebter Weste.
Preis 8,50-12,50 Mk. p. Meter.

Um Besichtigung der Muster ohneKaufzwangs
bittet

Gustav Abteilt.

.^raüäK,
vsär s.die besten!

In Kapseln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an¬

gelegentlichst empfohlen von
2>ei

Brauerei Englisch Brunnen, Elbing
Fernfpr. 178 Zweigniederlassung Browberg Lindenftr.l

empfiehlt ihre, vorzüglichen, sehr bekömmlichen Biere als:

hell. n. dmikl. Lagerbier, Köhmisch Lager-«. Crportbier
in Gebinden, Flaschen, Kannen und Siphons,

#
(98

somit echt engl. Porter, echt Erätzerbier
and echt Kerliarr Weißbier sLaadrv).

• wird garantiert durch die

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Blue Fettseite ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäHOÜHMlIk
Preis 26 Plg. WljlMllMö,

Auch hei Lanolin-Teilette-Cream- ,

Lanolin achte man auf die Marke

78) Pfeilring. PfE\l^

Geladene Iagdpatmene«
der vielfach prämiiertenKöln-RottweilerPulver-
Fabriken, im Gebrauche Sr. Majestät des Kaisers,

von den ersten Autoritäten als mustergiltig an-

erkannt, offeriert zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt vorm. 3. I. Keinert,
B to mb erg, Bärenstraße 4.

Größte Auswahl in sämtlichen Jagd Utensilien.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7-8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung.
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebaude, un

Neubau Bahnhofstraße Nr. 57 per sofort oder später zu btt*

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

1 nebst Wohn., per sofort
1 äuvUI zu verm. Zu erfragen

r. Huse.

|Spezialitat :RiirgprliohA
Wohnungs-

Einrichtungen
■ in j e d e r Ausführung empfiehlt preiswert (5038

L<. Hareras© ^achf.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. $ Franko-Tersand überall.

zu verm.

Johannisstr. 19,

Danzizerßraßt 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht u. GaS,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

Hans Schulz,
Conditorei und Caie,

Friedrichstraße Nr. 31.

Täglich Ausschank von

Haase-Kier, hell«. dunkel.

Hasset

Bekanntmachung.
DieAusführnng vonDrainage

arbeiten auf dem Ansiedelungs
gute Grützendorf Nr.23, Kreis
Obornik, rnnd 25 ha, soll out
Grund der allgemeinen Beding¬
ungen für die Ausführung von

Staatsbauten im Wege der öffent-
lick.AuSschreibung vergebenwerden.

Die Anfertigung des Entwurfs
ist ausgeschlossen. Versiegelte An¬
gebote mit der Aufschrift: „An¬
gebot für die Drainage in Grützen¬
dorf“ sind bis Sonnabend, den

21.Oktob.er., vorm.lO^llhr,
an das Tiefbauamt der Ansiedel-
uvgs - Kommission Posen, Nau-
mannstr. 11, postfrei einzusenden,
zu welchem Zeitpunkt die Eröff¬
nung derAngebote stattfinden wird.
Verdingungsunterlagen sind gegen
postfreie Einsendung von 3,0 Mark
(Briefmarken verbeten) zu beziehen.

Zuschlagsfrist 14 Tage. (109
Posen, den 8. Oktober 1905.

Königliche
AnstedelungS-Kommisfion.

Verdingung.
Vom 1. November 1905 bis

81. Oktober 1906 soll die Lieferung
von Kartoffeln, Milch und
übrigen Viktualien für das
1. Bataillon Pommerfchen Füsilier-
Regiments Rr.34vergeben werden.
Die jährliche M'nge der zu lie¬
fernden Gegenstände fowre die
sonstigen Lieferungsbedingungen
können tu der Küche des Bataillons
eingesehen werden. (298

Bewerber wollen ihre Angebote
biS zum 19. Oktober 1905,
vormittags ll1/* Uhr, der
Küchenverwaltung versiegelt mit
der Aufschrift: „Angebot auf Lie,
ferung von VerpflegungSgegen.
ständen“ einreichen. Produzenten
werden bevorzugt.

Küchen-Berwaltnng
deSl.Bat.Pom.Füf.-Neg.34.
Oberförsterei Ar gen au.

Fafchinenverkanf.
AuS dem Einschlag 1906 soll

daS Fafchinenreifig im schrift¬
lichen Angebot verkauft werden

LoS 1. Kunkel 1000 rm und
Los 2. Bärenberg 1000 rm

nach der Schätzung ohne Gewähr.
Die Gebote sind losweise für 1 rm

Reiser III. in vollen Pfennigen
mit der Erklärung abzugeben, daß
Bieter die Bedingungen als rechts¬
verbindlich für sich anerkennt und
verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Faschinen“ bis zum
20. Oktober 1905, abends
8 Uhr, der Oberförsterei zuzu¬
stellen. Später eingehende Gebote
bleiben unberücksichtigt. Die Oeff-
nung der Gebote erfolgt am

21. Oktober 1905, vormitt.
11 Uhr, in Pfeiler s Gasthof zu
A r g e n a u in Gegenwart der
Bieter. Die Bedingungen liegen
in der Oberförsterei aus u. können
von ihr bezogen werden. (1094

Argenau, 8*: Oktober 1905.
Der Forstmeister.

Pflege DetnenTßint m. „POSeMa
kohlensäurehaltiges,antiseptisches.herrl.duftend.,preisgekrönt.,
patentamtl iPfiilotsn PlllVOF Jugendl. aristokratisches

geschütztes 1 UilüLLu“! Uli Dl. Aussehen! Staunend weißer
Teint. Keine Röte — gelbe Flecken — Runzeln — Sommer¬

sprossen!—Pickel—Mitesser ! Macht dasWasser weich. Tausend-

^eraTeÄV18 Mittel bezeichnet. MLllllL
fponnont l Für Damen und Herren unentbehrlich. 1 Gri¬
ll djj|| üUl 1 ginal-Pack 25 Pf. Niederlagen in all. grösseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSEN©A“, G. m. b. H., Posen 0.11.

rohe u. geröstete, unter Garantie
des reinen und guten Geschmacks,
ä Pfd. 80 Pfg. bis 1,80 Mk.

Cacao ä Pfd. 1.20 Mk. bis zu
den feinsten Marken

® Jeden 1-ssten
io verlesene und unverlesene

4 8ilrt»istln,“W8
E 9bft ii. FeuWe-Artikel
*s kauft ab allen Stationen

& OttoHanselffromtofl.

Danzigerstr. 25EckeElisabethst.

Sollen nebst Wnhnnnz
zu vermiete it. (95

Prinzenstr. 19 ist eine 5 zimm.
* ‘

»HU mit sämtl. Zubehör
sofort zu vermieten.

(Einspänner) wird zu kaufen ges.
R. Loosch, Bahnhofstr. 9.

•SJSS585. »Wlltrii.
nach Professor von MrrngsVer- kauft (72

große Kartoffel«

Dniizigeritraße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, Gas rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

jDnnzizerßrnße 53, j
1 Trenne,

14 Zimmer mit reichlichem I
lZubehör per sofort!
I zu verm. Auskunft erteilt
I d. Hausverwalt. Grams.

Bsiestrche 6, nort.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reicht. Zubel“
Preis 650 Mark

■■
■

■ - * -- ■- -

J herrschaftliche Wohnung e

15 Zim. n. Zub. Wollmarkt 5/61
IH Et. zn verm. Wilh. Weiss, ß

I Die galvanische I
I Anstalt 1

Mittelstraße 20a

H empfieblt fick zur Vernickel- B
■ ung, Vermessingung, Ver- 8
1 kupferung u. Aufarbeitung B
■ sämtlicher Gegenstände, wie |
1 Kronen, Lampen, Vasen, 8
■ Kunstgegenständen rc. rc. bei 8 |
8 schnellsterAusfÜhrung unter 8

billigster Berechnung.

I Emil Studie §1
I Bromberg, Mittelstr. 20a. g

Atelier s.Dninenslhneiiierei
Wilhelmstr. 22, I. Etage.

Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- u. Hanstoiletten,

sowie Konfektion jeglicher Art.
Beste Ausführung, zivile Preise.

Die zenfter-ReiniznnzS-
Anftalt „Germanin“

empfiehlt sich zum Reinigen von

Teppichen und zum Bohnern der
Fußböden. Hochachtungsvoll
Robert Bnnzel, Brahegaffe 11,1.

Neuheiten in
Winterstoffen

für Kostüme, Röcke, Zacketts
und Mäntel rc. (88

Feinste Warze „.snrb.
Damentuche!

|4 d
il

A | in blau u. braun

Mstt! Sammet,
Loden und Bukskins

für Knabengarderobe!

Neste!
Größte Auswahl!

Billigste Preise!

IKutscbke,
Wollmarkt 14«

fahren, seiner leichtenVerdaulich
keil weg. sehr warm zu empfehlen.
i.BüchsD/iUD/2Pfd.äPfd.2,60Mk.

Sonchong- und Pecco-Thee
neuester Ernte (73

Theegruß, feinschmeck.,LKl,60Mk.
Samos, Erdbeer- und Heidel-

beer-Wein
^ p , ,

Johannisbeerwein, als Ersatz f
bill.Ungarwein, von Aerzten spez.
empfohlen, ä Fl. 70 Pf. u. 1 Mk.

Kurfürsten- n.Thorn.LebenS-
tropfen-Likör

Echten Caroliner Tafelrers,
sowie sämtl. Chokoladen
in guter Qualität empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarktstraße 1.

Wohn.Lanzigttßr.2,
6 Zimmer usw., 1. ©tag. 850 Mk.,
4 3immer usw., Hofwohn. 400
Mk , zu vermieten. A. Pfrenger.

zu höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off. mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

v. FeibuschÄSfür Herren-u.
Lamensachen. Bestellg. p. Post¬
karte erb. Krnmmegaffe 5.

gut erh., zu kaufen gesucht. Off.
unter B. 86 a. d. Geschäftsst. d. Z.

S ü ß e n f e t t e n

Ungarwein “Mfl
vom Faß, Ltr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Pr. ger. Schinken
zum Rohschneiden ä Bfd. 1,10 M.

empfiehlt (78
C. Beeok, Friedrich straße.

Keftumt 6150

u. eleg. to. eins. Damen-Kleider fert.
an Ritter, Mod., Mittelstr. 12.

UUHhof werden sauber und billig
iHlitlEI repariert u.anfpoliert
6885) Bahnhofstraße Nr. 5.

Damen- nni Kinderkleider
w. bill. augef. Blumenstr. 14, pt. l.

Butt schwarze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethttr.
5t u.Hilfe bei Frauenleiden,

Blutstockung. Rückporto
erbeten. Frau KotowskJ,
68 Berlin, Chausieestr. 117.

Beste aberschl. SteinloMen,
Kies.-Klaben- n. Kleinholz,
Briketts, Anthrneitknhlen,

Koks, Knhlennnzünder
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schultz & Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 72.
Nebenkontor: Danzigerstr. 37.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antracit, N»s,««»Erb»

Coks
Salon Ilse Brikets
Kloben.» Kleinholz

empfirtlt billigst (83

August Appelt
Ho lzhofftraße.

s. Tafelbutter täglich frisch
ä Pfd. 125 Pfg. empf. Ed. Cont,
Elisabeth- und Mittelstraßen-Ecke.

Einen großen Posten

Unterröcke
verkauft billigst

8. Blumenthal, Friedrichst.10/11.

Mn
empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
n tri««*» Tapetenversandhaus,
M äieiD, Bahnhofstr. 05.
Bors. Muster bedeutend billiger.

Größte Auswahl

ßolzschnbe, Hnlznautssfel,
Filzschuhe, Filznnutnssel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Znr Herbst- u.

Friihjahrspstanzuns
empfehle meine großen Vorräte in

Baumfchnlartikeln, Obst«
bäumen,Beerenobst,Zier-

fträuchern,Schlinggewächfen,
Heckensträuchern, höchst, und

niedr. Rosen, Coniferen
in vorzüglicher Qualität zu den

billigsten Preisen. Jul. Ross,
Blumen-n.PalmenhansDuzgst.163,
Gärtnerei Berlinerstr. 15, (100

zweiter Eingang Werderstr. 4.

erteilter! Blanke,33erIinW.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

_
»ItetnSbel

fl. Einrichtungen, Warell pp. kauft
beständ Schleusenau,Chansiest.ll4.

Neu renoviert 5 Zimmer,
Balkon, Garten von sofort

Boiestraße Nr. 10.

Wilhelmstr. 35a 1 Wohn., 3Zm,
Küch. u.Zub., eig. Klos.,Gart. v.gl.
z. vm. Näh, das., Hof, b. Luedtke.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkeftr. 21.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. 8chröttzr,Thornerst.02.

Danzigerstr. 148 N'm.G°s:
kocher, Garten zu vermieten. (67

®el|iennlii|ÄÄ^
zweck., a. Kornmarkt. Thornerstr. 1.

Friedrich-Wilhelmstr. 24
2 Zim., Küche u. Zubeh. z. verm.

Leer. Zimmer u. Lagerkeller
sofort zu verm. Posenerstraße 5.

Pferdestall, Wagenremiserc.
zu vermieten. Rinkauerstraße 2.

Näheres Wiener Cafs Sehende!.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche in. Kochgas,
Badeeinr., Log. n. sonst. Zub.
versetzungshalbsr von sof. o. sp. zu
verm. Näh. Eli sabethstr. 43 a, p. l.

Möbl. Zimmer sofort z. verm.

Näheres Elisabethstr. 5a II r.

3 gut möbl. Zimm. v. sof.z.vm.
0. Lange, Elisabethstr. 6,1 Tr. r.

Ein Schüler
Frau Kaiaster-Kontroll. Schulz,

Thornerstr. 57, 2 Tr. (76

lgebr.gnterh.Flngelnnmne
zu kaufen gesucht. (99
Paul Maiwald, Danzigerstr. 100.

ine Kslmfllmm-
und

Dejlilllltiflfls-Mricht.
wird zu kaufen gesucht. Off. mit.
G. 0. cO an die Geschäftsst. (93

Prima oberschlesische

Steinkohlen
Matador Salon-Krikrts

in Onal. unübertroffen
Gloria - Brikets

Kloben und Kleinholz
sowie garantiert gesundes

sw 4$ ü f e I dW
^

Heu (97

Roggenpreßstroh
und alle anderen

offeriert billigst frei HauS

EmilFahIan,littelr.2t

Neues, schönes Grundstück
mit großem Hos. Garten n.'Schank-
konsenS, in sehr gut. Lage billig zu
verk. Off, u. 8. 8. an die Gesch.

Pa$am$.
Altrenommiertes VersicherungS - Institut der Lebens-, Unfall«

und Haftpflicht-Branche mit erstklassigen Einrichtungen wünscht ihre

Geuernrl-Asrutun Hose«
neu zu besetzen. — Reflektiert wird nur ans einen hervorragend
befähigten Fachmann der besseren Kreise gegen hohes
Gehalt, Spesen, Tantieme rc. (12

Herren, welche sich für die Posttion interessieren und nähere
Auskunft wünschen, werden um gest. Meldung und um Angaben über
die bisherige Versichernngstätigkeit und die bisherigen Resultate unt.
H. Ii. 3841 an Rudolf Messe, Berlin 8. W. gebeten.

Materialw.-Grundstück für
14000 M., Miete 1000 M., z. ver¬

kaufen. Off. unt. 80 a d. Gschst.
Verkaufe meinen sehr rentablen

Gufthsf
hierselbst, verbünd, mit Viehwage.
Fuhrwerkerei, Maschinen - Nieder¬
lage pp. und 5 Morgen Land bei
ca. 10 0M Mk. Anzahlung. Neuer
Babnban sieht bevor. (78

Hexs—TereSpol.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d.echt.

Stelkenpftrr-FiüenmilUeist
v. Bergmann # <Eov Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint,
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H.Kaffler,
ätoot&.Dr.Kupffender/W.Heyde-
mann, sowie in Schleus.: Löwen-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

Ein feiner Eisen

Majolika - Ofen
ist für halben Preis

zu verkaufen. (2q0
Franz Kreski, Krombg.

5 l(ark und mehr per t»«.

Hausarbeiten Strickmaschinen-Gesellschaft.
Gesucht Personen beider!. Geschlechts
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig« Entfern.
tutnichtsz.Sacheu.wirverkauf.d. Arbeit.
0 Kunau &Co.. Hamburg. Z.V.N..Merkurstr.160.

Klmpnerzesellen tSf
sucht J. Sporny, Sophienstr. 2.

Durch leichte Beschäftigung,
welche ich n. all. Ort. vergebe, k.

jedrm.v. jetzt b.Weihn.viel Geld
verd. All.Näh.erh.Siekostenlos,
wennSielhr.Adr.m.Rtmrk.send.
anVersandhaus M.Bitter,Jena5.

• Kail naä Verkauf»

iesimssa
Ein sehr g. Frack-

anzug, Rockanz., Geh¬
rock, e. Sommer- u. Winterüberz.
u. e. alte Standuhr preisw. z. verk.
Besicht, vorm. Petersonstr. 11, pt.

1 National Cash-Register
ist preiswert zu verk. Näh. bei
R. Werner, Danzigerstraße 12.

Mnen Post. Bücher, Papiere
u. Papierwaren verkauft billig

Emil Giese, Bahnhofstr. 15a.

8»r. rajser. Bernhardiner!
6 Woch. alt, f.10 u.15 M. z.verkauf.

Goldbeck, Inspektor,
Frankenort p. Jessisrew Ken Nilpr.

MußK-Automat
(Symphonien) (521

mit 13 Platten, 5 Pfg. Einwurf,
tadellos spielend, 2 Meter hoch,
nußbaum, verkauft für 100 Mk.
Conrad Jnnga, Kahnlzofstr. 88.

flSttt Halbwagen, fast neu, ein
^ Kariol, ein 4zll. Wagen zu
verkauf. Kujawierstr. 4. Siebert.

IBliischsofa z. verk. Wilhelmstr,2.

Zum baldigen Antritt suche
branchekundigen (6867

Veitkäitfer.
Bndolph Cohn,

Eisenhandlung.

SEmiede-Slhimneisier
finden sofort dauernde Arbeit bei
Hugo Sperling, Wagenfb.,Rakel.

Jge.tücht.Arbeiter
für außerhalb suchen (98

Reinhard Werner «L Co.

Indjt. Tischlrrgrsrllea
für dauernde Winterarbeit stellt
sofort ein. Bobslalf,

Tischlermstr. Gr. Bartelsee.
Tücht. Schneidergeselle

f. dauernde Beschäftig, k. eintreten.
A. Ulatowski, Schneidermstr.
Bäckergesellen f. dauernde Be¬

schäftigung evtl, verheiratet, Verl.

Dampfbäckerei Schweizerhof.

I Möbeltischler ,u»rt

6870) Ridelski, Rinkauerstr. 40.

Für mein Kolonialwaren- und
Delikatessen-Geschäft suche zum

^Antritt eine« Lehrling
mit guter Schulbildung. (100

F. Ebner’s Nachfolger
Inhaber Emil Chaskel.

iitt Leyrlius
mit guter Handschrift kann in
mein Getreide-, Saatengeschaft,
Kartoffel-Export eintreten. (96
Emil Dalimer, Bahnhofstr. 561.

LLmen Mins
mitgut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Posenerstr. 30.

Ftthrtettte
zmn Ziegclsahren gesucht. Mel¬

dungen Elisabethstr. 53.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaren-,

Destillat.- n. Baumater -Geschäft
josef Loewen stein,

77) Schwetz a. W.

Lehrfräulein
bei monatl. Berg. Verl. Bärenst. 7.

Hierzu zwei Beilagen.
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§ Verliehen wurde dem Obersekretär a. D.
Kanzleirat Robert Mühlnickel zu Posen der Rote
Adlerorden vierter Klasse, dem Gerichtskassen¬
rendanten a. D. Rechnungsrat Brennmehl zu
Gnesen der Königliche Kronenorden 3. Klasse.

* Postalisches. Zur Fernhaltung von Ver¬
lusten, Beschädigungen oder Verzögerungen von

Briefen kann, wie wiederholt betont, nicht genug
darauf hingewiesen werden, daß die Postbe¬
förderung die Verwendung genügend großer,
fester Umschläge und die Anwendung klarer,
deutlicher Aufschriften, namentlich der
Bestimmungspostanstalt, erfordert. Briefsendungen
von unverhältnismäßig kleinem Format geraten
schon beim Einwerfen in die Briefkasten leicht in
Drucksachensendungen. Die Drucksachen sind des¬
halb so zu verpacken, daß sie nicht Brieffallen bilden.
Das läßt sich leicht durch kreuzweise Umschnürung
erreichen. Zur schnellen Bearbeitung der Briete
trägt es bei, wenn die Marke oben rechts aufgeklebt
und die Bestimmungspostanstalt unten rechts u. U.
mit Unterstreichung angegeben wird. Name,
Wohnung und Firma des Absenders dürfen nicht
fehlen, wenn der Brief im Falle der Unbestellbarkeit
schnell in die Hände des Absenders zurückgelangen
soll.

J.S. Von der Haftpflicht des Arbeitgebers bei
Unfällen seiner Angestellten. Der § 618 B. G.
B. verlangt, daß der Arbeitgeber tunlichst alle Ge¬
fahren abwende, die einem seiner Angestellten wäh¬
rend der Beschäftigung bei ihm treffen könnten.
Im allgemeinen wird das Gesetz auch dahin auszu¬
legen sein, daß die dem Arbeitgeber gehörigen Zu¬
gänge zu den Arbeitsräumen keine gefahrvollen
sein dürfen. Bei allen derartigen Vorkommnissen
von Unfällen mit etwaigem Anspruch auf Schaden¬
ersatz wird es aber immer davon abhängen, ob
nicht dem Geschädigten ein überwiegendes Selbst¬
verschulden beizumessen ist. (§ 254 B. G. B.). Ein
diesen Fall berührender Rechtsstreit hat kürzlich
vor dem Reichsgericht seine endgültige Entschei¬
dung gefunden. Kläger war bei dem Kaufmann
K. in Köpenik seit kurzer Zeit als Buchhalter in
Stellung. Als er nun an einem Septemberabend
des Jahres 1902 das Kontor verlassen hatte, um

durch die nach dem Hofe führende Treppe ins Freie
zu gelangen, kam er auf letzterer zu Fall, sich dabei
eine Versteifung des Mittelfingers der rechten
Hand zuziehend. Für den Unfall und die dadurch
eingetretene Verminderung seiner Erwerbsfähig¬
keit suchte nun Kläger den Geschäftsherrn verant-r
wörtlich zu machen, da die Treppe zur Zeit der
Dunkelheit nicht beleuchtet war. Landgericht und
Kammergericht Berlin entschieden aber auf Ab¬
weisung des Klägers. In den Gründen ist ausge¬
führt, daß der Beklagte auf Grund des § 618
B. G. B. wohl in Anspruch genommen werden
kann, wenn ein Zusammenhang zwischen dem Ver¬
schulden des Beklagten und dem Unfall bestände.
Dies ist jedoch hier nicht der Fall; denn Kläger ist
nicht gleich nach dem Heraustreten aus dem Kon¬
tor, sondern erst in der Mitte der Treppe zu Fall
gekommen. Wollte er sich nicht in die Gefahr be¬
geben, die das Betreten einer finsteren Treppe mit
sich bringt, so konnte er als Angestellter des Hau¬
ses die im Flur befindliche Gaslaterne anbrennen
oder den Chef von der Dunkelheit des Flures in
Kenntnis setzen. Da er aber trotz der Finsternis
die Treppe betreten, ist fern Verschulden mit dem
Unfall kausal geworden. Die von Kläger gegen
das Urteil des Kammergerichts eingelegte Revision
hatte keinen Erfolg und wurde vom 3. Zivilsenate
des Reichsgerichts zurückgewiesen.

f. Handelskammer. Dr. Metschke, bisher als
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter bei der hiesigen
Handelskammer tätig, ist nach St. Johann-Saar¬
brücken berufen worden, um dort als Assistent in
die gemeinsame Geschäftsführung der südwestlichen
Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahl¬
industrieller, des Vereins zur Wahrung der ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Interessen der Saar¬
industrie, des Arbeitgeberverbandes für die Saar-
industrie und der Handelskammer zu St. Johann-
Saarbrücken einzutreten.

* Die Postkartenblocks, deren bevorstehende
Ausgabe wiederholt angekündigt worden ist, sind
nunmehr zur Ausgabe gelangt. Sie enthalten je
10 einfache Postkarten zu 2 Pf. oder zu 5 Pf. und
werden zum Nennwert verkauft. Zusammen¬
gehalten werden die Blocks dadurch, daß die
Schnittflächen an einer Schmal- und einer Längs¬
seite geleimt sind. Die Karten behalten dadurch
die nötige Festigkeit.

k. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt gestern unter dem Vorsitz des Regierungsrats
Dr. von Gottschall hier eine Sitzung ab. Als Bei¬
sitzer nahmen teil Malermeister Gau, Drechsler¬
meister Knobloch, Zieglermeister ^ Nalewski, sämt¬
lich von hier, und Bureauvorsteher Garski-
Schröttersdorf. Es kamen 21 Jnvalidenrenten-
sachen zur Verhandlung; 17 Berufungen wurden
als unbegründet zurückgewiesen und vier Sachen
fanden durch Beweisbeschluß ihre Erledigung. Die
Landesversicherungsanstalt war durch den Landes¬
rat Stoehr-Posen vertreten.

f. Eine Quartalssitzung der Schneiderinnung
fand vorgestern statt. Der Obermeister der In¬
nung, Herr Jrmer, eröffnete die Sitzung mit dem
Kaiserhoch. Ein Lehrling, der als Geselle seine
Prüfung bestanden hatte, wurde als solcher aus¬
geschrieben, und ein junger Mann als Lehrling
in die Lehrlingsrolle eingetragen. Hierauf folgte
die Besprechung von Jnnunasangelegenheiten,
wobei der Versammlung mitgeteilt wurde, daß
Obermeister Jrmer zum Vorsitzenden der Meister-
Prüfungskommission von der Regierung ernannt
worden Ml. /

§ Die Fleischerinnung für den Stadt- und
Landkreis Bromberg hielt am Montag in den
Räumen be% Schlacht- und Viehhofes eine
Meisterprüfung ab, die Obermeister
Sommer leitete und der sich drei Gesellen unter¬
zogen. Von diesen konnte zweien, nämlich Leo
Sergott und Karl Quaß, der Meisterbrief mit dem
Prädikat „gut“ ausgestellt werden.

mg. Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus
Rußland war in der ersten Oktoberwoche fast
ebenso stark wie in der letzten Septemberwoche.
Vom 1. bis 7. Oktober passierten die Grenze bei
Schillno 63 Traften mit zusammen 107 293 Stück
Hölzern, während in der letzten Septemberwoche
52 Traften mit 114 277 Stück Hölzern eingeflößt
wurden.

a Pakosch, 10. Oktober. (Zwecks Grün¬
dung einer Ortskrankenkasse) fand
gestern im Groszelschen Saale eine Versammlung
von Interessenten statt, die von Bürgermeister

I Krenz einberufen worden war. In derselben wurde
die Gründung der Kasse beschlossen, die Wahl des
Vorstandes jedoch noch ausgesetzt.

a. Hoheusalza, 10. Oktober. (Zur Affäre
L a n g n e r.) Eine außerordentliche Versamm¬
lung der Kreditgenossenschaft der
Grund- und Hausbesitzer, deren Vor¬
sitzender Baumeister Langner, wie gemeldet, kürz¬
lich wegen Unterschlagung verhaftet wurde, fand
dieser Tage zwecks Beratung weiterer Maßnahmen
statt. Erschienen war hierzu auch der Verbands¬
revisor aus Breslau. Es wurde beschlossen, den
Genossen vorzuschlagen, zur Deckung der Fehl¬
beträge je 100 Mark in bar zu entrichten, außer¬
dem je einen Depotwechsel in Höhe von 200 Mark
Zu hinterlegen, mit der Verpflichtung, vierteljähr¬
lich ratenweise 10 Mark hiervon abzuzahlen. Die
Genossenschaft zählt 110 Mitglieder und ist eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht. Der
Höchstbetrag der Haftsumme beläuft sich am 500
Mark. Beschlossen wurde ferner, die Kredit¬
genossenschaftskasse am hiesigen Orte weiter be¬
stehen zu lassen. Die Verwaltung derselben wurde
Herrn Kuhlmeier übertragen.

M. Schneidemühl, 10. Oktober. (Gasver¬
giftn n g. Stadtverordneten Wahlen.
Besitzveränderun g.) Heute morgen wur¬
den Frau Rentiere Bernau, sowie der Schauspieler
Normann nebst Frau in der Wohnung von Frau
B., Zeughausstraße 18 Hierselbst, bewußtlos in den
Schlafzimmern vorgefunden. Starker Gasgeruch
verriet die Ursache dieses Vorfalls. Ärztliche Hilfe
war sofort zur Stelle, und es gelang auch, Herrn
Normann und Frau bald wieder zum Bewußtsein
zu bringen, während die Wiederbelebungsver¬
suche bei Frau Bernau erst nach mehreren Stunden
Erfolg hatten, doch befindet sich dieselbe noch nicht
außer Lebensgefahr. — Am 6. und 7. November
dieses Jahres finden die Ergänzungs- und Ersatz¬
wahlen zur Stadtverordnetenversammlung statt.
Ergänzungswahlen sind zu treffen für 9 Stadtver¬
ordnete, Ersatzwahlen für drei, welche ihr Mandat
niedergelegt haben. — Schmiedemeister Ziegen¬
hagen hat sein Hausgrundstück Brombergerstraße
Nr. 63 für 10 250 Mark an den Fleischermeister
Polareck verkauft. .

— Amsee, 10. Oktober. (Seltenheit.
Meteor.) Noch kann man hier alle Tage eine
Schar bort_ 40 bis 50 Schwalben beobachten, die
den rechtzeitigen Abschied versäumt haben. Es
handelt sich hier wohl um sogenannte Spätbruten,
die meist nach und nach umkommen. Man sieht es
den Tierchen an, daß sie schon jetzt erschöpft und
hilflos sind. — Am 9. d. M. wurde hier ein präch¬
tiges Meteor beobachtet, das in der Richtung von
Südosten nach Nordwesten seinen Weg nahm und
von bläulichem Licht (kugelartig) umgeben war.
Als es dann platzte, war ein langer, wie ein
Regenbogen aussehender Schweif sichtbar, welcher
in ganz kurzer Zeit ebenfalls verschwand.

Schmiegel, 9. Oktober. (Ein Opfer ihrer
Nächstenliebe) wurde die am 5. d. M. im
48. Lebensjahre verstorbene Frau Schmiedemeister
Langner aus Nitsche. Sie hatte einem im Dorfe
an Typhus erkrankten armen Manne mehrfach
stärkende Speisen überbracht, wurde dabei aber
selbst von der herrschenden Seuche angesteckt und
erlag ihr trotz sorgsamster Behandlung und
Pflege. Die früh aus dem Leben 'Geschiedene
wurde gestern unter großer Teilnahme zu Grabe
geleitet. (Mg. Anz.)

Gnesen, 10. Oktober. (Polnisches.) Gegen
den Vorstand des Sokolvereins in Gnesen hat, dem
„Orendownik“ zufolge, die Staatsanwaltschaft
wegen Übertretung des Vereinsgesetzes die Unter¬
suchung eingeleitet. Die Staatsanwaltschaft be¬
hauptet, daß der neu gegründete Sokolverein
nichts anderes als die Wiederbelebung des frühe¬
ren, durch gerichtliches Urteil aufgelösten Sokol-
vereins sei.

Posen, 9. Oktober. (Apothekenver¬
kauf.) Das Grundstück Alter Markt 37 (Rote
Apotheke) ist von Herrn Apotheker Kurt Herlitz
für 626 000 Mark an Herrn Apotheker Isidor
Czarnikau von hier verkauft worden.

Fraustadt, 8. Oktober. (National:,
t ä t e n k a m p f.) In dem Dorfe Brenno im
nördlichen Teile des Kreises Fraustadt beging vor
einiger Zeit der dortige polnische katholische St.
Josephverein eine Festlichkeit. Der Hauptlehrer
Scholz wies seine Schulkinder an, sich von dem
Besuch des Festes fernzuhalten bezw. vor Dunkel-
werden den Festplatz zu verlassen. Trotz des Ver¬
bots blieben verschiedene Schulkinder mit ihren
Eltern, zum Teil aber auch ohne sie bis 11 Uhr
abends auf dem Festplatz. Infolgedessen bestrafte
der Hauptlehrer die betreffenden Kinder wegen
Ungehorsam. Die Folge davon war, daß eine all¬
gemeine Entrüstung unter dan polnischen Bewoh¬
nern des Ortes entstaub, die darin ihren Höhe¬
punkt erreichte, daß die Schulkinder den Lehrern

erklärten, daß sie Polen seien. Sie grüßten fortan
die Lehrer nur noch in polnischer Sprache. In der
vergangenen Woche warf sogar ein Schulknabe den
Lehrer Hellmann auf der Straße mit einem Stein.
Als der Lehrer am nächsten Tage den Knaben
züchtigte, gab dies den Eltern des Knaben will¬
kommene Gelegenheit, zu erzählen, daß ihr Sohn
blutig aus der Schule nach Hause gekommen sei.
Die Erregung unter der polnischen Bevölkerung
war so groß, daß der Landrat aus Fraustadt nach
Brenno fuhr, um die Gemüter zu beruhigen. Der
katholische Pfarrer, den der Landrat zur Schlicht¬
ung hinzuziehen wollte, ließ erklären, daß er zu
Bett läge. Ähnliches hat sich laut „Schles. Ztg.“
auch in dem Brenno benachbarten Dorfe Weine
zugetragen.

Kolmar i. P., 9. Oktober. (Flüchtig ge¬
worden?) Der Hotelbesitzers Mattern, welcher
das Aßmannsche Hotel vom 1. Juli d. I. über¬
nommen hatte, hat sich, wie die „Kolm. Kztg.“ be¬
richtet, nach Hinterlassung von Schulden entfernt.
Es- war ihm unmöglich, das Etablissement zu
halten. Die Anzahlung von 10 000 Mark, welche
er geleistet hat, hat er eingebüßt. Leider erleiden
eine Anzahl Handwerker hierdurch kleinere und
größere Verluste.

Culm, 9. Oktober. (Die Weiden¬
de st ä n d e) an der Weichsel begünstigen den
hiesigen Weidenhandel und die Weidenindustrie
ganz außerordentlich. Es bestehen hier vier
Reifenfabriken, von denen einige ganz bedeutende
Lieferungen fertiger Faßreifen, grüner und ge¬
schälter Stöcke auszuführen haben. Damit im
Winter die billigen Arbeitskräfte ausgenutzt
werden, soll auch die Winterschäle betrieben
werden. Faßreifenfabrikant Juhnke wird zu
diesem Zweck ein Treibhaus erbauen und dort die
Weiden antreiben, wie es bereits in der Schäl¬
fabrik der westpreußischen Weidenverwertungs¬
genossenschaft in Graudenz geschieht. (D. Z.)

? Schwetz, 10. Oktober. (Mark t.) Auf
dem heutigen Kram-, Vieh- und Pferdemarkt war
eine Menge Vieh aufgetrieben und wurde flott ge¬
handelt. Die Preise für Rindvieh schwankten
zwischen 250 bis 400 Mark. Das Pferdematerial
war nicht sehr gut, aber auch hierin wurde flott
gehandelt. Der Krammarkt war gut beschickt,
Käufer jedoch wenig da.

Graudenz, 9. Oktober. (Hohes Alter.)
Der Einwohner Jesionowski in Roggenhausen, der
öfter Unterstützungen vom Kaiser erhalten hat,
ist in dem hohen Alter von 110 Jahren gestorben.

(Ges.)
Marienburg, 9. Oktober. (Brennender

P o st w a g e n.) Am Sonntag morgen lief der
Personenzug 541 mit brennendem Postwagen in
Grunau ein. Der Gasbehälter hatte ein Loch be¬
kommen und das ausströmende Gas war auf der
Strecke Altfelde-Grunau in Brand geraten. Auf
der hiesigen Station wurde das Feuer gelöscht,
worauf der Zug, ohne besonderen Schaden ge¬
nommen zu haben, seine Fahrt fortsetzen konnte.

Pr. Holland, 9. Oktober. (Benzin-
explosion.) Die Frau des Brauereibesitzers
L. von hier war mit dem Reinigen von Glace¬
handschuhen beschäftigt, als ihr kleines Töchter-
chen mit einem brennenden Streichholz nach
ihr warf, das unglücklicherweise in die auf dem
Tisch stehende Benzinschale fiel. Diese flammte
sofort auf, die danebenstehende Flasche mit
Benzin explodierte und das Zimmer stand in
Flammen. Mutter und Tochter kamen mit
leichteren Brandwunden davon. Es gelang aber
nur mit schwerer Mühe den Brand zu bewältigen.

Königsberg, 9. Oktober. (Robert Jo¬
hannes,) der (auch in Bromberg) bekannte ost¬
preußische Rezitator, konnte in diesem Jahre ein
seltenes Jubiläum begehen. Er gab in Königsberg
i. Pr. am 16. April in der Deutschen Ressource
seinen 1500. Vortragsabend.

Gerichts saal.
f. Bromberg, 11. Oktober. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung hatte sich der Porzellan¬
warenhändler Sally Kamnitzer von hier wegen
schwerer Körperverletzung zu verantworten. Es
handelt sich um eine Messer st echerei größe¬
ren Umfangs und der Tatbestand ist nach der An¬
klage folgender: Am 4. Juni, kurz nach 11 Uhr
abends, verließen der Konditor Kobielski, seine
Tochter Eleonore und seine Verkäuferin Lemke,
sowie der Angeklagte, die Schlossergesellew Bohnau,
Koschinski und Karl Schulz und der Schneider
Strehlau gemeinsam das Sporledersche Lokal in
Jagdschütz. Sogleich vor dem Lokal rief der An¬
geklagte ohne ersichtliche Veranlassung dem
Bohnau die Drohworte, zu: „Komm her Du, mit
der weißen Weste, Du kriegst ein paar in die
Schn ....!“ Koschinski stellte den Angeklagten
deshalb zur Rede, worauf der Angeklagte dem
Schlossergesellen Bohnau einen Schlag mit der
Faust in das Gesicht und einen so heftigen Stotz
gegen die Brust versetzte, daß B. zu Boden stürzte.
Koschinski gab dem Angeklagten darauf eine Ohr¬
feige, welche letzterer durch einen Schlag auf den
Arm erwiderte. Es eilten nun die Schlosser¬
gesellen Schulz und Reinhold Erdmann, sowie der
Stellmachergeselle Rotherinner aus dem Spor-
lederschen Lokal herbei. Nach ihrer Ankunft nahm
der Angeklagte ein Messer aus der Tasche und
klappte es auf. K. rief darauf dem Angeklagten
zu: „Wollen Sie das Messer wegnehmen, Sie
scheinen ein richtiger Rowdy zu sein!“ Hierauf
rief der Angeklagte: „Ja, das bin ich auch, Ihr
sollt mich mal so richtig kennen lernen!“ Als
erster versuchte Koschinski, dem Angeklagten das
Messer zu entreißen, doch vergeblich; vielmehr stach
der Angeklagte nach ihm, ohne ihn jedoch zu
treffen. Als zweiter schlug Karl Schulz mit
einem Stock dem Angeklagten auf die Hand, in

der er das Messer hatte, traf den Angeklagten
jedoch, da dieser mit dem Messer blind um sich
stach, auf die Schulter und erhielt selbst darauf
einen Stich in die linke Schulter. Ebenso stach
der Angeklagte den Erdmann in den rechten Arm.
Als dritter versuchte Hermann Schulz, dem Ange¬
klagten das Messer zu entreißen. Als er ihn von
hinten am Halse faßte, versetzte ihm der Angeklagte
einen Stich in die rechte Brust und als Hermann
Schulz zur Abwehr mit der Faust um sich schlug,
einen zweiten Stich in die linke Körperseite. Dar¬
auf ergriff der Angeklagte die Flucht. Als ihm
Hermann Schulz einige Schritte nachlief, drehte
der Angeklagte sich wieder um und versetzte ihm
einen Stich in den vorderen Teil des rechten
Schulterblattes. Bald darauf sank Schulz nieder.
Zwei der Stiche, die der Angeklagte dem Sch. ver¬
setzt hatte, haben die Lunge verletzt. Die Beweis¬
aufnahme ergab die Schuld des Angeklagten im
Sinne der Anklage, wogegen der Angeklagte sich
damit ausreden wollte, er habe in Notwehr gehan¬
delt. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu einem
Jahre Gefängnis und ordnete seine sofortige Ver¬
haftung an. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr
sechs Monate Gefängnis beantragt.

frourttmtmm.
„Karl ist ein Küchenpeter“. Ein schwerer Vor¬

wurf, der dem armen Jungen, dem Manp den
Makel der Lächerlichkeit anheftet! Und doch, fragt
die praktische Wochenschrift „F ü r s H a u s“, ist es
wirklich immer etwas Lächerliches? Verteidigen
wir nicht die unmännlichen Wesen, die ihre Nase
mit Vorliebe in die Töpfe stecken und der Hausfrau
in alles hineinreden! Aber ist nicht doch manchmal
gut, wenn der Mann etwas vom Hauswesen ver¬
steht? Ist es nicht eigentlich auch für ihn sogar
nötig? Es ist eigentümlich, wie vernünftige Haus¬
frauen ängstlich jede häusliche Dienstleistung bim
ihrem Gatten, ihrem Sohn als etwas ihrer Un¬
würdiges fernhalten und damit ihre eigene Tätig¬
keit herabsetzen. Und doch ist es nur natürlich,
daß der Sohn, der Gatte auch einmal in der Küche
mit angreift, wenn die Kraft der Mutter, der
Schwester nicht ausreicht. Und wenn das Dienst¬
mädchen einmal fehlt und die Hausfrau krank ist?
Soll sie dann trotzdem alle Arbeit verrichten, zum
Schaden ihrer Gesundheit? Da wäre es doch
besser, sie könnte sich ruhig schonen, weil der Mann
sich schon zu helfen weiß. Gewiß soll das die Aus¬
nahme bleiben und für gewöhnlich Küche und
Haushalt das unbestrittene Reich der Hausfrau
sein. Auch die Rücksichtslosigkeit und das man¬

gelnde Verständnis mancher Hausherren würde ge¬
ringer sein, wenn sie aus eigener Erfahrung etwas
von der Tätigkeit der Frau verständen, wenn sie
wüßten, wie anstrengend sie ist, wenn ihnen die
Preise der Lebensmittel nicht unbekannt wären
usw. Aber für den Mann selbst ist es auch unend¬
lich wichtig, hier nicht unerfahren zu sein. Es giebt
ihm ein Gefühl der Selbständigkeit, der Sicherheit,
sich überall helfen zu können. Darum, Ihr Mütter,
zieht Eure Jungen in ihren Freistunden zur
Tätigkeit im Haushalt heran! Laßt sie kleine
Dienstleistungen verrichten, gebt ihnen das stolze
Gefühl, der lieben Mutter etwas Arbeit abnehmen
zu können, und zeigt-ihnen so nebenbei eine Menge
Kleinigkeiten, die ihnen später sehr viel nützen
werden! Seid sicher, sie werden es Euch später
danken.

In dem fashionabelsten Badeorte hat man

wohl kaum mehr Gelegenheit, die neuesten Moden
zu studieren, als an Bord der eleganten
Ozeanriesen. Wer jemals auf diesen schwim¬
menden Palästen eine Ozeanfahrt gemacht hat,
konnte wahrnehmen, daß die Menschen aller Na¬
tionen, selbst der entferntesten Länder, Sklaven tm

eigentlichen ^inne der Göttin Mode sind. Auf
der letzten Reise des Schnelldampfers des Nord¬
deutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm II.“ konnte man

eine eigenartige Neuheit sehen: Eine Dame der
eleganten Gesellschaft Newyorks hatte sich in dre
Schneidezähne vier blitzende Dia¬
manten einsetzen lassen. Das wäre bei uns
hier undenkbar; drüben fällt das weiter gar nicht
auf. Eine solche aparte Neuigkeit macht höchstens
Schule und in kurzer Frist vielleicht haben die
spröden, begüterten Schönen jenseits des Ozeans
ein gewinnendes „diamantenes“ Lächeln für den
staunenden Europäer. Ziemlich eingebürgert ist
bei den amerikanischen Damen schon das Tragen
von Monokels. Diese werden eingefaßt, die Ein¬
fassungen mit Edelsteinen besetzt, und mit Grazie
verstehen die „American girls“ mit dem einen
Auge mehr zu sagen, als gewöhnliche Sterbliche
mit zweien. Eine Neuheit, die sich übrigens bald
in Europa Bahn brechen wird, ist das Tragen von
kleinen Spiegeln in Handschuhen.
Auf der Außenseite der immer noch beliebten
Wildlederhandschuhe sind kleine ovale Spiegel an¬

gebracht. Der praktische Wert dieser „Latest
fashion“ ist nicht zu verkennen, und er wird auch
in der alten Welt den Spiegelhandschuhen viele
Freunde gewinnen. Übrigens wird jetzt wieder
das Tragen von Diademen mehr Mode als wie
zuvor. In keiner besseren Gesellschaft fehlen
Damen, die ein mehr oder minder kostbares
Diadem, selbstverständlich nach neuestem Stil gear¬
beitet, tragen

Jeder- zKenfd?
sollte Dr. Rays Rervol gebrauchen. Die Nerven wer¬
den dadurch beruhigt und gekräftigt. Bei Herzklopfen,
Schlaflosigkeit, Erregtheit. Schreckhaftigkeit, Kopfschmerzen
und Neuralgie, bei Hysterie und Melancholie ist Dr. Nays
NerVvl ein zuverlässiges Präparat. (Bestanvteile: Kaliforn. Hafer,
.rtrakt 50, Fenchel 20, Anis 20, Pomeranzen 20, Boldrianextrakt 20,
Glvzerin 30, Zucker 30, Bromkaiium, Bromnatrium, Bromammonium je 10.)
Nichts zerrüttet die Gesundheit niesn* wie schlaflose Nächte.
Dr. Rays Nerval schafft guten natürlichen Schlaf.

Preis pro Flasche Mk. 4.—, in den meisten Apotheken
zu haben oder sicher von: Kränzelmarkt Apotheke in Bres.
lau und Kronpriuzen-Apothete Berlin N.W. Hindersinstr. 1.



Knust u«d Wissenschaft.
Die Musik der Insekten. Die poetische

Bezeichnung der Heimchen und Heuschrecken als
„Violinisten des Feldes“ ist, wie erschöpfende
Untersuchungen erwiesen haben, wissenschaftlich
besser begründet, als man zunächst annehmen
möchte. Man weiß jetzt,,daß die Kehle der In¬
fekten mit der Hervorbringung solcher Töne gar
nichts zu tun hat, sondern daß alle Insekten eine
Art „Instrument“ haben, mit dem Mutter Natur
sie zu diesem Zweck begabt hat. In den meisten
Fällen ist dieses Instrument wenigstens im Prin¬
zip auffallend einer rudimentären Violine ähn¬
lich, wie mikroskopische Untersuchungen zeigen. Die
geflügelten musikalischen Insekten kann man, nach
einem Aufsatz im „Scientific American“, in zwei
Gruppen teilen: 1. Insekten, die ihre Flügel nicht
gebrauchen, und 2. solche, die sie zur Erzeugung
der Töne gebrauchen. Die zweite Art ist die bei
weitem zahlreichere. Sehr merkwürdig ist die Tat¬
sache, daß alle Insekten Tenöre sind und tiefe
Baßstimmen ganz unbekannt sind; immer sind auch
die Männchen die Musiker, die Weibchen bleiben
stumm. Viele Insekten singen bei Tage. Eirt In¬
sekt dieser Art ist die schwarze Feldgrille, die sich
in der Erde eine kleine höhlenartige Wohnung be¬
reitet. Andere Insekten singen nur nachts, z. B.
die Haus- oder Baumgrillen, deren regelmäßig
modulierte Töne jeder kennt. Der von diesen In¬
sekten gebrauchte Apparat ähnelt genau einer
Violine, der Hinterleib ist zum Teil mit kleinen,
brückenartigen Erhebungen oder Kanten bedeckt,
gegen die die Flügel gerieben werden, wodurch
dann der für das Insekt charakteristische schnei¬
dende Ton entsteht. Andere Insekten, wie Heu¬
schrecken und verwandte Arten, haben wirkliche
Bogen, die mit feinen Erhebungen bedeckt und mit
zwei knopfartigen Auswüchsen an den Flügeln be¬
festigt sind. Andere haben Höhlen, über die eine
feine Membrane gezogen ist, und die als Resona¬
toren wirken; bei fast allen Insekten dieser Art
dient ein pergamentartiger Teil des Hinterleibs
als eine Art Resonanzboden. Es ist höchst merk¬
würdig, daß viele dieser musikalischen Insekten
kein Gehör haben; die Grillen bilden jedoch eine
Ausnahme, denn sie haben scharfe Ohren und
hören bei dem Ton sich nähernder Fußtritte mit
ihrer Musik auf. Einige Insekten können auch
ein Geräusch hervorrufen, obgleich sie anscheinend
aller Mittel zur Erzeugung von Tönen beraubt
sind. Ein Beispiel dieser Art bildet die Heuschrecke
Microcentrum tetinervis, die einen kurzen mono¬

tonen Klang hervorbringt, wie wenn zwei Metall¬
oder Flintsteine aneinander gerieben würden.
Weiteren Untersuchungen muß es überlassen
bleiben, die Stimmen der Insekten musikalisch zu
bestimmen und festzustellen, ob ihr Gesang durch
die Jahreszeit, die Tagesstunde, das Alter der In¬
sekten und meteorologische Bedingungen beein¬
flußt wird.

New-Aork, 10. Oktober. Behrings Heilver¬
fahren. „New Aork Herald“ meldet, ein reicher
Einwohner von New Aork, der vorderhand unge¬
nannt bleiben wolle, habe, sich bereit erklärt,
50000 Dollars zu einem Fonds beizn-
steuern, dessen Gründung Professor Behring
bewegen soll, sein Heilverfahren gegen die Schwind¬
sucht sofort bekanntzugeben. Bedingung
solle sein, daß ein Ausschuß von Ärzten, darunter
ein von dem Geber der erwähnten Summe ge¬
nannter, das Verfahren als erfolgreich anerkenne.

Kunte Chronik.
— Berlin, 9. Oktober. Die Brötchen-Frage,

d. h. die Forderung der Bezahlung des im Gast¬
hause bei Tische verzehrten Tischgebäcks, ist, wie
in einer Gastwirteversammlung mitgeteilt wurde,
noch keineswegs abgetan. Diejenigen Inhaber
größerer Restaurants der Friedrichstadt, an deren
Weigerung bisher die Einführung der Bezahlung
für das Gebäck fcheiterte, haben nachträglich ihre

(Nachdruck verboten.)

Dev iialbmeitfc.
3] Roman

von

M. de la Chapelle.

„Zu Mißdeutungen?“ Gertrud schüttelte ver¬
wundert den Kopf. „Wie soll ich das verstehen?“

„Nun — gar so schwer verständlich dürfte
meine Andeutung nicht sein,“ sagte Hagenow, die
Achseln zuckend. „Sie selbst geben zu, daß ich in
hohem Grade das Vertrauen Ihres Vaters besaß
und man weiß das auch in den geschäftlichen
Kreisen der Stadt. Ihr Vater behandelte mich
nicht als Fremden, sondern wie zu seinem Hause,
seiner Familie gehörig liegt es da nicht nahe,
daß Stimmen des Neides oder des boshaften
Klatsches mein längeres Verweilen in Ihrer Nähe
unter den augenblicklichen Verhältnissen als kluge
Spekulation auslegen könnten? Und wollen Sie,
daß ich mich dem aussetze?“

Jetzt mochte Gertrud doch Wohl verstanden
haben, was er meinte, denn sie wandte verlegen
den Kopf von ihm ab und sah vor sich nieder.

Hagenow, ihre Verwirrung bemerkend, zögerte
einen Moment in der wohlberechneten Absicht,
das eben Gesagte noch mehr auf Gertrud wirken
zu lassen — dann fuhr er voll wehmütiger Re¬
signation fort: „Ihr Schweigen giebt mir recht —

es bleibt mir also keine andere Wahl, als zu gehen
oder “

Er brach ab — scheinbar unschlüssig, ob er

das, was diesem ..oder“ folgte, aussprechen solle,
oder nicht. Plötzlich ergriff er Gertruds Hand mit
heißem Druck und sich näher zu ihr neigend, so
daß sie seinen rascher gehenden Atem fühlen mußte,
flüsterte er leidenschaftlich: „Bleiben kann ich doch
nur, wenn S i e mir hierzu ein Recht geben, Ger¬
trud!“

Gleichsam magnetisch von seinem glühenden
Blick gezwungen, hob sie den Kopf und sah ihn an.

Ein leises Rot stieg m ihre Wangen empor und
fast willenlos duldete sie es, daß er den Arm um

ihre Taille legte und sie etwas an sich zog.

Unterschrift gegeben, so daß jetzt alle Beteiligten
sich verpflichtet haben, einmütig vorzugehen und,
falls in einer demnächst einberufenen, großen Gast¬
wirteversammlung der Beschluß gefaßt wird, das
Tischgebäck nicht mehr gratis zu liefern, dem ge¬
schlossen nachzukommen. Der Gastwirt sei Ge¬
schäftsmann und könne nichts schenken und noch
länger ruhig zusehen, wie verschiedene seiner Gäste
ihren Hunger mit Brötchen stillen. Der Brotkorb
müsse überhaupt, schon aus hygienischen Gründen,
von den Tischen der Gasthäuser verschwinden. Sei
das Eis erst gebrochen und die Bezahlung des
Gebäcks, über dessen Nichtberechnung sich aus¬

ländische Besucher Berlins immer wundern, in den
größeren Restaurants eingeführt, werde sich diese
Reform auch in den kleineren Lokalen durchsetzen
und schließlich allgemeine Anerkennung finden.

— Berlin, 9. Oktober. Unerbetenen Besuch
erhielt eine Schauspielerin vom Metropoltheater,
die in der Urbanstraße wohnt. Als sie mitten in
der Nacht einmal aufwachte, sah sie zu ihrem
Schrecken ein paar wenig vertrauenerweckende
Kerle in ihrem Speisezimmer. Sie erhob sich leise,
eilte an ein Fenster und schrie aus Leibeskräften
nach der Straße hinaus um Hilfe. Während einige
Männer heraufkamen, um ihr beizuspringen, ver¬

schwanden die Einbrecher, die die Wohnung mit
einem Nachschlüssel geöffnet hatten, über die Hinter¬
treppe und entkamen. Wenn sie auch durch das
unerwartete Erwachen der Schauspielerin gestört
wurden, so machten sie doch eine ansehnliche Beute.
Zwei Brillantkolliers, die ihnen auf dem Speisetisch
gerade zur Hand lagen, nahmen sie mit, alles
andere mutzten sie zurücklassen. Das eine Collier
ist 4000 Mark wert. Von den Dieben fehlt
ebenso wie von dem Verbleib ihrer Beute noch jede
Spur.

— Berlin, 9. Oktober. Amtliche Meldung.
Der heute Montag, 9. d. Mts. vormittags 10 Uhr
50 Minuten vom Görlitzer Bahnhof in Berlin ab¬
gelassene Schnellzug 111 überfuhr vor Königs¬
wusterhausen auf dem Chausseeübergange bei
Bude 19 das Geschirr des Ga st Wirts
Pätel aus Neumühle bei Königswusterhausen.
Hierbei wurde der Kutscher vom Wagen geschleudert
und so schwer verletzt, daß er nach einigen
Stunden im Kreiskrankenhause zu Königswuster-
hausen starb. Der Schrankenwärter, welcher die
Wegeschranke nicht rechtzeitig geschlossen hatte, er¬

hielt leichte Verletzungen am Kopf durch die Wagen-
trümmer und befindet sich außer Dienst in ärzt¬
licher Behandlung. Die Pferde blieben unbe¬
schädigt. Der Zug konnte seine Fahrt nach kurzem
Aufenthalt fortsetzen:

— Brunsbüttelkoog, 10. Oktober. Heute früh
entgleiste auf der Strecke Marne—St. Michaels-
donn ein Zug. Personen sind nicht ver¬

letzt worden. Der Verkehr wird durch Umsteigen
aufrecht erhalten.

— Die Primadonna im Salonwagen. Aus
Paris wird berichtet: Emma Calvö ist nach Amerika
abgereist, um dort eine Tournee durch die großen
Städte zu machen. Zu ihrer Fahrt durch das Land
wird sie ihren besonderen Salonwagen benutzen,
der einen entzückend eingerichteten Salon, ein
Wohnzimmer, ein Schlafzimmer ä la Louis XVI.
und eine Küche enthält, also ein vollkommenes
kleines Haus auf Rädern ist. Dadurch vermeidet
sie den Aufenthalt in Hotels; wenn sie nicht singt
oder ausgeht, wird sie sich in ihrem rollenden Hause
aufhalten. „Ich werde sechs Monate auf Rädern
zubringen und mein Haus nicht um allen Komfort
von Palästen aufgeben,“ sagt sie. „Ich werde in
Opern auftreten und Liederabende veranstalten,
und zwar singe ich englische, italienische und
spanische Lieder im Urtext.“

— Der „haarigste Mann der Welt“ zu sein,
diesen Ruhm nimmt ein Franzose Namens Louis
Coulon in Anspruch, der als Former in den Eisen¬
werken von Montlrwon arbeitet. Er hat oft An,
geböte erhalten, sich zur Schau stellen zu lassen, hat
dies aber stets entschieden abgelehnt. Er ist 79

Jahre alt und seit 67 Jahren als Former tätig;
er will sich jedoch erst pensionieren lassen, wenn

er 80 Jahre alt wird. Coulon ist nur klein, aber
sein Bart ist so riesig lang, daß er ihn bei der
Arbeit zusammenrollen und unter seine Bluse
stecken muß. Dieser riesige Bartwuchs ist in seiner
Familie erblich. Sein Vater hatte einen bis auf
die Knie herabhängenden Bart; auch zwei seiner
Onkel hatten einen ähnlichen Bartwuchs.

— Newyorker Liebeslotterie. Eine Liebes¬
lotterie, in der er selbst der Preis ist, hat ein
Newyorker Börsenmakler, der in seinem Geschäft
auf keinen grünen Zweig kommen konnte, ver¬

anstaltet. Er veröffentlicht, wie aus Newyork ge¬
meldet wird, Inserate, worin er, der offenbar eine
sehr hohe Meinung von sich selbst hat, mitteilt,
jede Dame, „die gut erzogen ist und Bildung be¬
sitzt und Gesundheit, angenehme Erscheinung,
liebenswürdiges Temperament und Selbstbe¬
herrschung in sich vereinigt, könne sich die Hoff¬
nung, ihn als Gatten zu besitzen, dadurch sichern,
daß sie eine Beteiligungsgebühr von fünf Dollar
zahlt. Der erfinderische Börsenmakler hat unter

Siegel eine gewisse Ziffer deponiert, und die
Dame, die diese Ziffer errät oder ihr am nächsten
kommt, soll ihn zum Gatten gewinnen. Der Makler
meint es mit seinem Vorschlag anscheinend durch«
aus ernst, und zweifellos hat bereits eine Anzahl
verdrehter Frauenzimmer die verlangten fünf
Dollar eingesandt. Er schildert sich in seinen In¬
seraten als makellosen Charakter, in jeder Hin¬
sicht anziehende Persönlichkeit und erklärt, er

habe bis jetzt nicht heiraten können, da er für seine
arbeitsunfähigen Eltern sorgen mußte. Er
wünscht, „in den oberen Kreisen“ zu leben, und das
dazu erforderliche Geld hofft er durch die Liebes¬
lotterie aufzubringen. Der Lotteriebräutigam
schließt sein Inserat mit den Worten: „Wer will
mich haben?“ Die Polizei bemüht sich bereits,
auf diese Frage eine Antwort zu finden, da der
intelligente Unternehmer mit seiner Lotterie an¬

scheinend die amerikanischen Gesetze übertritt.
— Ein exzentrischer Millionär. Vor kurzem

rst in Amerika ein ehemaliger Millionär in völliger
Verarmung gestorben, der zu den merkwürdigsten
Originalen der Neuen Welt gehörte. Mr. Eli
Hawkins kam mit seiner Frau vor 30 Jahren von

San Francisco nach Los Angeles mit 3 200 000
Mark in der ledernen Handtasche. Augenscheinlich
hatte er keinen andern Wunsch, als diesen kleinen
Teil seines Vermögens in der denkbar kürzesten
Zeit zu verschwenden; und die Geschichte, wie das
Ehepaar dies tat, wird wahrscheinlich in Süd-
kaliforien noch mehreren Generationen Gesprächs¬
stoff bieten. Eli kaufte 300 Acres ödes Land im
Los-Nietos-Tale und verwandelte es in kurzer Zeit
in einen wirklichen Garten Eden mit einem statt¬
lichen Vergnügungshaus. Er stellte ein Heer Ar¬
beiter an und schickte nach allen Richtungen Agenten
aus, die schöne große Bäume kaufen mußten. Diese
wurden dann nachts auf besonders gebauten Wagen
auf sein Gut gebracht und dort eingepflanzt.
Weitere hundert Arbeiter durchsuchten das Land
nach gut entwickelten Pflanzen. Ganze Wagen¬
reihen brachten Erde von einem Teil des Gutes,
um anderswo Hügel anzulegen; Grotten wurden
gebaut, Seen und Flüsse entstanden wie auf ein
Zauberwort, bis unter der geschickten Leitung von

Landschaftsgärtnern das.öde Land in einen präch¬
tigen Garten verwandelt war. Aber noch war das
künstlerische Bedürfnis Hawkins nicht befriedigt.
Er gab Tausende für Bildwerke aus, die in Hainen
und auf Rasenplätzen aufgestellt wurden, und zwei
seiner Diener mußten sie dann anmalen. Merkur
erstrahlte in grünen Trikots und schwarzem Haar,
Venus in blauen Sandalen, roten Strümpfen und
karminroten Armstümpfen, alle Kupidos waren

schwarz mit blauen Streifen angemalt, und Bachus
erschien im nüchternen Grau mit einer flammend¬
roten Nase. Inmitten dieser Pracht war inzwischen
ein Palast aufgeführt worden, und damit es an

nichts fehlte, wurde für 60 000 Mk. ein privates
Wirtshaus angebaut, das mit dem größten Lager

! aller kalifornischen Getränke unter Leitung eines
erfahrenen Schankwirtes eingerichtet wurde. Hier
verbrachte Eli in Gesellschaft lustiger Zechkumpanen

täglich viele Stunden, und er verteilte auch an

seine Arbeiter verschwenderisch Champagner und
Zigarren. In seinen Ställen standen 30 Pferde,
so kostbar sie nur aufzutreiben waren; die Geschirre
waren alle goldplattiert, und die Wagen die
elegantesten in ganz Amerika. Um allem aber die
Krone aufzusetzen, fuhr er mit zwei Pferden, die
12 000 Mk. kosteten, und trug dabei Kleider, die
kein Bettler anlegen würde. Die Geschichte seiner
Exzentritäten würde einen Band füllen. Eines
Tages verfiel das Ehepaar plötzlich auf den Ge¬
danken, es wäre gut, wenn alle Rinder, Schafe,
Hunde und Katzen dieselbe Farbe hätten. Man
wählte violett, und der ganze Viehbestand wurde
in einem violetten Bade gefärbt. Es sah höchst
merkwürdig aus, wenn die violetten Hunde über die
Felder jagten, die violetten Schafe umhersprangen
oder die wiederkäuenden Rinder auf der Wiese
lagen. Leider leckten aber die Kühe ihre violett
gefärbten Flanken reichlich ab, so daß einige an

Vergiftung starben, andere dahinsiechten. Ein Lieb¬
lingszeitvertreib für Eli und seine Frau, die beide
gute Schützen waren, war das Benutzen der Bild¬
werke als Zielscheibe, so daß nach kurzer Zeit keine
Statue auf dem Besitztum mehr stand, die nicht
ihre Glinder verloren hatte. Eines Tages begab
sich Eli nach seinem neuen Wasserbehälter, um dort
zu schwimmen, ehe die Wände noch trocken waren.
Seine Frau sagte ihm, daß sie auf ihn schießen
würde, wenn er es trotzdem versuchte. Hawkins
tauchte unter, aber sofort knallte der Revolver in
der Hand seiner Frau. Hawkins versteckte sich,
sobald er aber mit dem Kopf auftauchte, pfiff eine
Kugel über ihn hin. So hielt ihn seine Frau den
ganzen Nachmittag zitternd im Wasser.

Hm»>el«»achrich1e».
Bankausweis.

Berlin, 10. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Oktober.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

9». 755 175000+ 22 960000
Bestand an Reichskassenschein. , 21 636 000 + 277 000

- an Noten and. Banken - 20 974 000 + 12187 000
- an Wechseln . 1221842 000 —121375 000
• a. Lombardforderung.« 70 929 000 — 8183000
* an Effekten - 162112 000 + 16 915000
- an sonstigen Aktiven . 84162 000 + 1155 000

Passiva.
dar Grundkapital. . . . M. 180000000 unverändert
der Reservefonds . . . . - 64 814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten 1536 363 000 —146 283 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .
. 524273 000 — 32102 000

die sonstigen Passiva. . . - 31380 000 + 2 321000

Warenmarkt.
Danzig, 10. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 682 Gr. 148 M., 692 Gr. 152 M..
hellbunt 708 Gr. 156 M., 750 Gr. 164 M., weiß 756 Gr.
165 M.. 764 Gr. 168 M., alter 761 Gr. 169 M., rot
708 Gr. 152 M.. Sommer- 716 Gr. 154 M., russischer
zum Transit rot 766 Gr. 130 2JI. per Tonne. — Roggen
ruhiger. Bezahlt ist inländischer 690 und 738 Gr. 146 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
143 M., 656 Gr. 135 M., 639 Gr. 140 M., 662 Gr.
141 M., russische zum Transit — M. per Tonne. —

Hafer unveräudert. Bezahlt ist inländischer 137 M..
feiner 141 M., blauer 126 und 127 M., russischer zum
Transit dünner 102 M. per Tonne. — Wetter: Heiter.
Temperatur: + 8 Gr. R. — Wind: S.

Magdeburg, 10. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,45—8,60. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,60—6,70. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,50. Gemahlene
Melis mit Sack 18,00. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,75 (Mb., 17,85 Br., per November
17,70 (Mb., 17,75 Br., per Dezember 17,80 (Mb., 17,90 Br.,
per Januar-März 18,05 (Mb., 18,15 «r., per Mai 18,50 Gd..
18.55 Br. - Ruhig.

Hamburg, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. ii. ostholstein. 165-169. — Rosigen fest, meckl.
und altm. 153—156, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 121,00. —

Gerste fest, südrnss. cif. Oktbr. 101,00. — Hafer fest, Holstein.

Da schraken beide empor — im Nebenzimmer,
dessen Flügeltür offen stand, kamen Schritte über
den Teppich.

Ärgerlich über die ihm höchst unwillkommene
Störung wandte sich Hagenow und ein nicht sehr
freundlicher Blick traf den alten Hermann, der so¬
eben in der Tür erschien.

„Frau Rat lassen das Fräulein einen Augen¬
blick in den Salon bitten — es ist Besuch ge¬
kommen,“ rapportierte (ber Alte gleichmütig,
worauf Gertrud mit einem hastigen: „Ich komme
sofort“ antwortete.

„— Gertrud Sie verlassen mich, ohne
mir eine Antwort zu geben?“ flüsterte Hagenow
dringend, als sie, an ihm vorübergehend, dem Alten
folgen wollte.

Er faßte abermals ihre Hand, sie zurück¬
haltend, so daß sie stehen bleiben mußte. Sie
schien zu schwanken, was sie erwidern solle —

mädchenhafte Verwirrung mochte sie wohl zögern
lassen, das für Hagenow erlösende Wort auszu-
fprechen. Erst ein ungeduldig drängendes „nun?“
von ihm endete ihr Zögern.

„— Bleiben Sie “ stieß sie leise, nur ihm
verständlich hervor und ihm hastig ihre Hand ent¬
ziehend, eilte sie aus dem Zimmer, bevor Hagenow
noch Zeit fand, den wahren, für ihn so verheißungs¬
vollen Sinn dieser beiden Worte völlig zu fassen.

Zum Glück ließ ihn jedoch fein in solchen Si¬
tuationen schon oft bewährterScharfsinn nicht lange
im Stich, denn als er nun ebenfalls das Eckzimmer
verließ, um sich wieder hinunter ins Kontor zu be¬
geben, lag ein triumphierendes Lächeln auf feinen
Zügen.

Leutselig gönnte er dem „jungen Mann“ im
Vorzimmer einige herablassende Worte und auch
Herr Lebenicht konnte sich diesmal einer scherz¬
haften Bemerkung über fein Vegetariertum von

seiten des zukünftigen Chefs nicht entziehen, so
eifrig er sich auch in seine Berechnungen vertieft
zeigte. Daß der Buchhalter Fritzmüller nicht leer
ausging bei dieser Fülle von Gunstbezeigungen,
war selbstverständlich — wußte Hagenow doch ganz
genau, wie sehr dergleichen hier auf fruchtbaren
Boden fiel.

Nachdem also auch Herr Fritzmüller sein ge¬
bührendes Teil Herablassung erhalten, verschwand

Hagenows schlanke Gestalt hinter der Tür, welche
das Privatkontor des Chefs der Firma Friedrich
Christian Kempner von den übrigen Geschäfts¬
räumen schied.

II.
Hocherhobenen Hauptes, mit der Miene eines

Siegers blieb Otto Hagenow in der Mitte des
kleinen Raumes stehen und ließ den Blick umher¬
schweifen.

Das Privatkontor harmonierte in feiner Aus¬
stattung völlig mit den oberen Räumen des Hauses.
Kein überflüssiger Luxus, aber alles gediegen und
schwer, einer vergangenen Modeperiode ange¬
hörend.

Dort, auf dem altertümlichen, eichenen Stuhl
vor dem Schreibtisch hatte vor sechs Wochen noch
der letzte Chef, Herr Friedrich Gottlieb Kempner
gesessen und über die Firma bestimmt — —

„Und jetzt sitze ich hier —“ spann Hagenow
seinen Gedankengang halblaut fort, indem er sich
mit eigentümlichem Lächeln in den bezeichneten
Stuhl niederließ und sich behaglich zurücklehnte.

„Und allem Anschein nach werde ich auch in
Zukunft hier sitzen ich, Otto Hagenow, der
Vagabund, der Abenteurer! Wahrhaftig, das
Schicksal meint es wirklich gut mit mir!“

Er lachte leise auf, denn er mußte unwillkür¬
lich der Worte seines Vormunds gedenken, in dessen
Kontor er damals, nach dem rasch hintereinander
erfolgten Tode feiner Eltern ein Unterkommen ge¬
funden, um sich unter der Leitung des streng reellen
Mannes die nötigen Kenntnisse für Hen kauf¬
männischen Beruf zu erwerben. „Du bist ein
Lüderjahn — aus Dir wird nie etwas Rechtes
werden!“ Wie oft hatte er das hören isiüssen!

Nun, der Lüderjahn war jetzt auf dem besten
Wege, Chef des ehrenfesten Hauses Kempner zU
werden — freilich, nachdem er zuvor einige Um¬
wege gemacht, die nicht immer ganz gerade ge¬
wesen und deren abschüssige Bahn zuweilen sogar
in Abgründen geendet hatte!

Aber das lag ja jetzt alles weit hinter ihm
und das, was die Zukunft ihm bot, würde eitel
Glück und Freude fein. Gertruds heutiges Be¬
nehmen ließ ihm keinen Zweifel, daß ihr Herz ihm
gehörte. Jammerschade nur, daß der alte Esel,
der Hermann, gerade zur Unzeit hereintappen

mußte! Wäre das nicht gewesen, so hätte Hage¬
now heute schon, als offizieller Verlobter Gertruds
und somit als zukünftiger Chef der Firma auf¬
treten können. Na, aufgeschoben war ja nicht auf¬
gehoben — jetzt hieß es nur, vorsichtig weiter
gehen, damit das gewonnene Terrain nicht durch
ein törichte Übereilung wieder verloren wurde.
Man mußte dem soliden, etwas philiströsen Geist,
der in dem Kempnerfchen Hause und feinen Ange¬
hörigen herrschte, Rechnung tragen. Auch Gertrud
war dementsprechend zu behandeln war sie
erst feine Gattin, so konnte man ja die Maske
fallen lassen und es bedurfte keiner philisterhaften
Zurückhaltung mehr. —

Hagenow legte den Kopf an die Lehne des
Sessels zurück, seine Augen schlossen sich, ein tiefer,
sehnsuchtsvoller Seufzer drängte sich über feine
Lippen und der Ausdruck leidenschaftlichen Ver¬
langens erschien auf seinem fcharfgeschnittenen
Gesicht.

Einige Minuten verharrte er so, ohne Zweifel
in angenehme, verlockende Bilder und Träume
versunken, die der Gedanke, Gertrud zu besitzen,
ihm vorgaukeln mochte. Dann richtete er sich
langsam auf, um zur prosaischen Gegenwart zurück-,
zukehren.

Er tat dies, indem er mehrere Schriftstücke
aufnahm und prüfte, die ihm der Buchhalter vor¬

hin, während er oben bei Gertrud gewesen, auf
den Schreibtisch gelegt, denn, wie Herr Kempner
noch wenige Stunden vor feinem Tode geäußert,
sollte Hagenow die Leitung des Geschäfts führen,
falls seine Krankheit ihn längere Zeit von seinem
geliebten Kontor fernhalten würde. Der gutmütige
Mann ahnte nicht, daß er den Abend des Tages,
an welchem er diese Bestimmung ausfprach, nicht
mehr erleben sollte! Hagenow aber wurde, den
Anordnungen des verstorbenen Chefs entsprechend,
bis auf weiteres als fein Stellvertreter von dem
Gefchäftspersonal der Firma respektiert.

Nachdem die Prüfung der Papiere beendet,
wandte er feine Aufmerksamkeit den mit der Elf-
Uhr-Post, also ebenfalls während feiner Abwesen--
heit eingegangenen Briefen zu, die neben den
Schriftstücken lagen. ' '

(Fortsetzung folgt.)
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u. mecklenb. 150—168. — Mais fest, Amerika«, mixed cif.
per Oktober 115,(XX La Plata cif. Oktober »November
107.50. — Riiböl ruhig» verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd., —«r., per Okt.-Nov. 17,00 (Sb.,
—Br., per November-Dezember 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,95. — Wetter: Bewölkt.

Stbiii, 10. Oktober. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Noggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rttböl loko
50.50, per Mai 52,00. — Wetter: Bewölkt.

Pest, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,14 Gd., 16,16 Br., per April 16,82 Gd.,
16,84 Br. — Noggen per Oktbr. 13,12 Gd., 13,14 Br., per
April 13,76 Gd., 13,78 Br. - Hafer per Oktbr. 13,32 Gd.,
13,34 Br., per April 13,48 Gd.. 13,52 Br. - Mais per
Mai 13.38 Gd., 13,40 Br. — Raps per August 24,40 Gd.,
24,60 Br. — Wetter: Leichter Regen.

Petersburg, 10. Oktober. (Produkteumarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 100—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik stetig, 90—91 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
stetig, 76—79 Kopeken. — Leinsaat 95% loko willig,
130—139 Kopeken.

Pari«, 10. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23,00, per Novbr. 23,10, per
Nov.-Februar 23,35, per Januar-April 23,70. — Noggen
ruhig, per Oktbr. 15,25, per Jan.-April 15,75. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,40, per Novbr. 30,50, per Novbr>
Februar 30,80. per Januar-April 31,20. — Riidöl ruhig,
per Oktober 49,75, per November 50,00, per Novbr.-Dezbr.
50,00, per Januar-April 50,75 — Spiritus matt, per
Oktober 33,00, per November 32.00, per Januar-April
32,75, per Mai-Auguft 34,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer stetig.

London, io. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 10. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert, La Plata unverändert bis %
Penny höher, russischer 1 Penny niedriger bis unverändert;

Mehl stetig und unverändert; Mais stramm, 2—1»/, Penny
höher, Odeffaer unverändert. — Wetter: Bedeckt.

Hüll, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Schön.
New-York, 9. Oktober. (Warenbericht.) Baum,

wollenprei» in New-York 10,10. do. für Lieferung per De.
zember 9,65, do. für Lieferung per Februar 9,80. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9»%, Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Nefined (in Cafes) 10,30, Credit Balance» at Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe n. Brothers
7,85. Mais per Oktober —, do. per Dezember 53»/»
per Mai 50. Roter Winterwekzen loco 90»/4. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 90%, do. per Mai
90%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 8»»/16, do. do. Nr. 7 per
November 7,05, do. do. per Januar 7,25. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50 — Zucker 3. — Zinn 31,75-32,00.
— Kupfer 16,37%—16,75. Speck short clear 7,87% bis
8,00. Pork per Oktober 15,25.

New-York, 9. Oktober. Die Visible SupplieS be-
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 20 762 000
Bushels, do. an Mais 4 626 000 BushelS.

New-York, 10. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 90% C.
„ per Mai — D. 90 C.

Geldmarkt.

Effekten, da sich fast überall Kauflust geltend machte,' der
gegenüber sich Abgeber reserviert verhielten. Tägliches
Geld war etwas teurer, der Privatdiskont zog auf 3,75
Prozent an, aber die feste Grundtendenz wurde dadurch
nur wenig berührt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ti. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,30 bez. 3prozent. prenß. Konsols'
—bez. bproz. Argentinier —bez. 4%proz. Japaner

95,00 bez. 3proz. Portugiesen 68,25 bez. Ruflische Anleihe
91,25 bez. Spanier 93% bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Lückenlose 138,00 bez. Buenos-MreS —bez.
Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 114,90—15 bez. Gd.
Lanada-Pacific 178,40—20 bez. Gotthardbahn 191,75 bez.
Lübeck-Büchener 194,25 bez. Prince Henri 128,25-»/, bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,70—6,25 bez. Lombarden 24,10—50 -40 bez.
Warschau-Wiener 136,30—10 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
193,75-4,60 bez. Berl. HandelSgesellsch. 175,50- 60 bez.
Kommerz- u. DiSk.-Bank 124,90—25 bez. Darmstädter Bank
151,50—60 bez. Deutsche Bank 242,50-75 bez. DiSkonto-
Kommandit 193,50 bez. Dresdner Bank 167,80—90 bez.
Nationalbank f. Deutschland 131,25 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 213,60 bez. Oesterreichische Läuderbank
—,— bez. Russische Bank 154,30 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 166,30 bez. Wiener Bankverein 145,25 bez.
Wiener Unionbauk — bez. Dynamit-Trust 183,10—25 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 170,30-25—% bez. Hansa
Dampfschiff 142,30 bez. Nordd. Lloyd 134,25-% bez.
— Tendenz: Fest.

DiSkonto-Gesellsch. 193,50, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 213,30, Schaaffhausenscher
Bankverein 166,60, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 24,20, Bochumer Gußstahl
—, —, Gelsenkirchen Bergwerk 245,75, Nordd. Lloyd
134.30, Hamburg-Amerika 170,75, Baltimore and Ohio
115.30, Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 232,80, Schuckert
135.50, Elektr. Licht und Kraft 142,60. — Ruhig.

Wien, 10. Oktober. Einhh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 114,90, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. . W. 96,10, Türk. Lose p. M. d. M. 146,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 457,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 680,00, Südbahn Gesellschaft

111.50, Wiener Bankverein 569,25, Kreditanst. Oesterr. P.

ult. 680,00, Kreditbank Una. allg. 789,50, Länderbank
Oesterr. 448,00, Brüxer Kohlenbergw. 682,00, Montang.
Oesterr. Alp. 639,75, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,50.
— Befestigt.

Pari-, 10. Oktober. Französische fleutc 99,65, Ita¬
liener —, —, Portugiesen 2. Serie 69,80, 3proz. Russen
Ions. Anl. 1. u. 2. Serie 92,50, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 93,70, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,90, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. — 4proz. türk,
„niste. Anleihe 90,85, Türkische Lose -, Ottomau-
Aktien 612,00, Rio Tinto 1688, Suezkanalaktie« 4540.
- Fest.

Netzdamm, 10. Oktober. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 257, Alexander Müller mit 22
Flotten; Tour Nr. 258, Eggebricht mit 8 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Wigdrowitz per KoSnik, 2 Trasten: 155 kieferne

Rundhölzer, 3050 kieferne Balken, Mauerlatten und Tim-
6er, 500 kieferne einfache Schwellen, 220 eichene Plancons,
100 einfache, 39 zweifache eichene Schwellen.

Von Glas per Salze!, 1 Traft: 4 tief. Rundhölzer,
470 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 1280 kieferne
Sleeper, 300 kies. einfache Schwellen, 15 eichene PlaneonS,
410 eichene Rundschwellen, 120 eich. eins. Schwellen.

Von LubjinSki u. Salamon per Fialkow, 12 Trusten:
1100 kieferne Rundhölzer, 2150 fies. Balken, Mauerlatten
und Timber, 1235 fies. eins. Schwellen, 8200 Rundelsen.

„Henneberg-Seide“
▼. Mk. 1.10 sbl — zollfrei J

Muster an Jedermann l

Nur direkt v. Seidenfabrkt'. Henneberg, Zürich«
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88.206

100.80*
94.80*
89.90*
96.506
96.00 n

101.00*
101.30*
101.806
103.90*
103.00*

99.80*
100.76*

87.00*
100.266

88.606
99.506

100.506
86.70*
88.006

100.60*
86.60*
89.256

100.706
84.00bti

101.206
96.206

Bank-Aktien

... do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bnnkf.Q

6t 136.00*
8
8
4
4
61
8
51

oo. Hyp.-Aot*8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reiohsbank . .

Rhem.Oiss-Ges.
Rhem.Hypoth Bk
do.Westt.Bodei
Russ. Bk. f. a. H.
SchaafftiausBk»
Schiss. Bank-V.
Südd. Bodenor.
Wstd. Bodncr.8.
Westfäl. Bank .

n 157.766
126.75* Sech. Vict-Brau
108.006

‘

161.40b
242.40*
117.008
147.60*
183.70b
167.60*

101.10* BlumweMsoh.Fb
Bochum.Gussst.

A.-G.f.Montlnd.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldQrcnau Pp
Aiig.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Csm.
Angl. Continent
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Äranberg de.

ßergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bariin.Elekt-W.
Bert. Masohinb.
Bielefeld. Masoh

168.50*
175.10b
124.268
158.50*
133.008
173.10b
116.40* ßisroankhütte.

7j 144.006 Huldsohinsky 7
12 255.00b Ilse Bergbau .14

8 137.2SoQ Inowrazlaw . . 5
12 223.26* IssnbeckBrauar 44
10 247.00* Kaliw. Äscherst 10
12 847.266 KattowitzBergb. 10
15 318.00* Köhlm. Zuckers 18
12 231.606 Kölner Bergw.V 25
10 325.26* Königsu.LaurahlO
28 König Willi, c». 12
16 252.009 Königsboro . . 7
10 208.00hB Küpptrbuseh&S 12
20 362.00* Lapp. Tiefbohr. 20
16 314.50b Lauchhamm. e». 8
14 267.50* Leopold-Grube 4t

2 104.50b Linden. Brauer. 18
20 356.006 Lindenbr. Unna 4
12 Louise Tiefb.PA. 0
20 ,55.006 L.Löwe&C.Meeh 10

8 146.006 Mirk. Masohin 0
0 128.50b Märk-Wstt.Brg» 17

14 292.00* Magdeb. Gas . 7
10 182,90b do. Bergwerk 28

7 164.80b Massen. Bergb. 4
5 105.76b Mend. ISohwrt 2

16 378.006 Nähm.Kech&Co, 10
30 632.50b Neue 8sd.-A.-G. 9
20 2 60.00* Niederl Kohlen» 5

8 120.80b Nordd.Wellkam. 10
14 276.30* Nordstern ... 14
fro. 107.86b Oberschl.Eisb.8 7

0 121.606 de. Eisen-Ind. 4
10 827.006 Obersehl.Kokiw 8
10 172.00* Obersohl.PiÜ.C. 10t

6 l31.7SbB Oppeln.Gem.-W 9
10 246.26b OrensUt Koppel 12
3 109.60* Phönix. Lit. A. .10
6 120.00* Pus.Sprit-A.-G. 16

12 202.766 Rh.Anthraz.Kohl 8
7# 836.60* Rh.-Wstf.Kafkw 7
6 168.6u.tG Rhein-Nassau . 22
0 174.266 Rhein Stahlwerk 9

18 313.00b Riebeck. M.-W.11t
0 110.60* Rombach. Hätt 8

18 409.50* Resitzerßraunk. 14
135.90b Hanno*. Masoh. 25 399,26* RositzerZuckorf 8

94.256 Hrb.WienGummi 12t 274.76b Sächs. Gussst 12
170„00bB Hark.Brückenb. 3t 116.266 Sangerh.Masch 10
231.90b Hark.Brgb.Pr.-A 9 159.60* Schaikerßruben 10
203.00* HarpenerBergb. 1 223.30b Schlegel Brauer 10
118.25* Hasper Eisenw. 8 245.00* Schiss. C*ment|104
IS8.90b Hengstnb.Msoh. 8 166.506 Seht».Zinkhütte 19
186.00* Harkulesßrauer 10 194.266 Schub. £ Salzer 20
782.006 Hibernia. . .11 ScnuckertEleirt. 0
820.50* Hoffman» Wggfb 18 829.60b Schulz-Knaudt. 6
126.756 Hörd. Bgw. neue 2 181.60* Siem. 4 Halska 7
184.00* de. Pr.A. LitA 10 198,60* StettinerVulkan 14
246.00* Hösoh.Eis.u.St. 12 256.25* Stollb.Zink-Akt. 9
458.00b Höchst.Farbwk. 20 387.40B Ver.Cöln-Rttw.P 16
338.00bG Howaidtwsrks 4 |l26.00bB|Vogt * Woitf . 7

Braungohw.Jute
de. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Gonsolidation
CröllwitzerPap
Dessauer Gas..
Otsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarekh
Dortm.UnionU.

do. A.-B.
do. Liwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Oüsseld. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EhenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papiersabr.
EngLWollwaren
Eeohwetl. Bergw
Flora. Torr-Ges
FreudensteinCe
Freund Maschm
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelseak. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

de. do.St.Pi.
QermamaDortia
Gerresh. Glaab.
Gee.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görfitzer Eisenb

IsdüSlrlfl-Papiere. HagenerGussst
Accumulat.Fab.12t 225.00* HailesoheMsob

167.76*
166.806
175.00*
133.766
119.26*
178.60*
139.306
120.00*
163.75b

97 76*
124.60*
116.266
131.25b
116.00*

160.00*
159.00*
202.00bB
126.10*
121.266
146.001,8
161.908
139.00*

156.26bB
164.10*
166.60b
169.006
169.306
146.08b
125.50*

145.5C*
350.09*
121.606
104.00*
178.26b
214.76b
814.006
440.00*
268.006
280.00bB
171.60*
212.25b
293.00b
177.76*
112.606
286.00*

78.256
136.60*
27 3.80b
98.00*

267.80*
140.256

186.50*
118.26*
205.006
165.50*
139.26*
161.00*
300.25*
157.40b
139.60*
167.00*
207.50*
189.40b
226.00b
183.00*
302.00*
167.00*
125.40*
328.00*
205.10*
213.256
234.10*
247.26*
154.25*
289.006
231.006
647.006
174.256
215.30b
426.00B
343.75* Ai
134.80b
189.00B
166 GOB
301.00*
202.50*
278.00*

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwsrk
do. Stahlwerk

WiekingCement
Wickrath Leder
Wiek!. Kupp.. .

Wiel.u.Hardtm.
WittenerGusset
ZeitzerMasehin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLek.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
de.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
de.Strassb.
Kann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Das.
Nrdd. Lloyd

xV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig. 5

19C.GUB
122.00*
102.00*
260.10*
202.766
207.596B
131.76*
137.75b
128.V0B
189.006
242.75*
123.266
267.00*
193.60*

99.766
140.10*

87.20b
837.00*
162 6UB

124.50B

124.00*
193.60*
170.30*
193.10*

166.10b
142.10*
134.00*
109.766
104.00*

Weehsfll-lifM.
Amsterd-R 8 T. 24 168.65b
Brüse uAnt 8 T. 3 81.60b
Kopenhag. 8T. 4 112.40»
London. . 8 T. 4 20.43b

do. . . 3 M. 44 20.2856
New York. 4.2025»
Paris.. . 8 T. 3 81.20*

do. . . 2M. 3 80.856
Wien. . . 8 T. 34 85.06b

de. . . . 2 M. 34 84.606
ital. Plätze 10 T. S 81.25»
Pstersbrg. 8 T. 54 216.406

Gold. Si bar a. fiaiHtnnfen.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

.neuep. St
isohe Noten

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Rsss. Notes 100 Rbl.

,16.31b
20.395b
16 23b
4.1976*
81.006
20.44b

81.20b
168.50b

es. i5b
216.50b

Zoll-Coupons, kleine 324.00»

LÄ-Wkttrr.Ausfichtkll?.?°L,1.-.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
12. Oktober. Angenehmes Herbst-

wetter, heiter mit Wolken, meist
trocken.

IS. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬
schein, milde. StrtchweiseGewitter.

14. Oktober. Wolkig, teils heiter,
angenehm.

Telegraphischer Wetterbericht
'

der deutsch. Seewarte in Hamburg, 10. Okt

«taHentib

t>ar.a.«<&
u-dMee«
riSIpUg.
rsb.t.mm

RUinh. östtir.
sl
SZ

Christiansund 767 SW Regen 8
©tagen 769 NO heiter 9
Kopenhagen 769 ONO wlklS. 6
Stockholm 767 WSW h. Beb. 4
Haparauda 761 N heiter -4
Borkum 769 Windst bedeckt 11
Hamburg 768 NNW WlklS. 5
Swinemüuds 766 O heiter 7
Neufahrwass. 767 Windst bedeckt 6
Memel 768 OSO Dunst 5

Scilly 778 NO bedrckt 12
Franks, a. M. 767 N bedeckt 7
München - 764 NW Regen 3
Dresden 763 NW Regen 5
Berlin 765 NNO bedeckt 6
Hannover 767 W WlklS. 4
Breslau 763 O wolkig 4

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckeeet,

Richard Krahl.

s.Zlkhnnr der 4. Klasse 213. Kgl. Kttnss. Lotterie.
(Dom 10 m 11. Oktober 1805.) Nur die Gewinne üb« 192 Mk. stad txo

betreffenden Nummern irr Klammern beigefügt. (Olytte «omittv.»
10. Oktober 1905, vormittags. Nachdruck verboten.

805 436 37 526 660 708 51 94 888
,

10018 30 82 184 231 47 93 364 445 810 11069 194 294 371
[400] 554 976 12023 44 59 68 125 411 510 681 797 829 964
13077 203 457 547 74 613.910 24 14125 269 93 512 95 775
15152 85 509 687 717 85 16468 1 7004 102 289 376 433 650

852^911^14^ 18354 494 96 598 697 703 61 19003 14 243 804

20017 229 381 93 21065 134 428 612 37 97 919 88 22484
513 19 628 715 983 23182 452 570 82 711 916 24022 133 50
290 320 27 436 670 877 960 25004 26 160 425 79 526 611 725
50 26211 48 316 597 [3000] 883 27054 105 96 230 396 669

172 291 35?440*äx>? 57?^ 336 ^ 61 603 14 806 914 29008

„QO
SE 64 478 89 677 787, 31042 60 161 230 [5001 419 84644

788 82072 92 343 50 80 [400] 522 734 832 932 38 73 [10001
33021 81 631 800 35 934 98 84027 90 259 431 53 545 694 974
85039 110 214 56 67 378 [400] 94 521 36215 67 75 454 540 688
854 999 87077 143 249 314 527 50 608 87 97 773 994 38468
724 40 900 44 89121 251 410 503 68 786 832

29 M W
506 10 671 827 45040 118 473 87 620 82 929 46129 339 61
437 48 65 523 69 695 755 861 47065 97 118 417 502 36 707 75
808 991 48116 44 64 511 [400] 45 781 49160 214 364 421 [400]
80 65 850

50015 25 84 131 259 372 556 753 834 914 18 55 63 83 51031
|71 565 52011 75 144 404 566 668 752 870 53059 234 69 76
824 42 56 533 691 865 948 54091 171 234 52 [500] 53 344 577
689 933 55289 531 87 659 855 66 56069 251 89 337 56 93
128 80 505 744 930 63 57321 697 800 58150 64 379 426 861

2?35 7S
60003 43 102 233 373 460 616 94 713 84 832 903 14

60000 22 29 117 71 387 958 74 61124 35 80 464 74 681
f^]798 887 93l 62213 461 550 678 704 M 834 992 63106 20
215 39 362 421 [500] 598 764 934 95 64022 271 320 37 85 479
85 [400] 531 667 780 885 907 65100 202 364 439 93 702 21 [5001
3^ 924 [15000] 66010 [500] 74 206 389 553 [400] 698 740
67099 209 829 628 59 802 47 66 73 913 68090 [1000] 352 78 649
[400] 69087 216 86 331 436 80 731 984
.

70213 687 71433 609 78 736 72085 159 95 257 872 506
753 87 989 73135 205 37 88 414 564 [1000] 739 856 68 82
74024 54 98 865 557 97 685 756 802 88 979 75171 202 7 24 59
308 75 490 518 67 96 676 849 60 968 73 76009 107 308 26 563
790 [5001 77116 668 782 858 78017 65 78 [1000] 215 356 96
501 46 781 79019 34 97 342 446 523 99 654 703 [400]
so slÄÄWfl 7

3s

ml «mäsaw
502 768 88155 64 207 324 57 40190 [400] 540607 764 806 89002
[1000] 31 60 79 89 182 [400] 86 274 308 411 730 66 844 84 967
_

90261 [400] 375 436 91055 106 48 211 31 49 308 95 600
768 92073 125 36 292 368 81 402 51 1400] 64 [500] 502 32 89
604 99 870 908 24 93054 140 396 427 29 521 23 618 91 874
921 94226 353 409 542 [4001 739 861 77 95163 206 22 319
638 [1000] 858 924 90191 226 (100001 334 635 62 70 840 944 53
69 97173 371 401 510 59 602 765 803 »8637 731 86 831 56 59
966 99214 [400] 412 752 [400] 53 818 23 74 980

100078 343 506 15 57 [400] 622 52 60 81 765 908 17 101175
208 334 434 39 578 608 [500] 108133 273 88 343 555 62 604
49 [400] 93 936 67 103124 39 59 297 339 530 634 909 104047
63 137 581 602 769 900 105191 334 65 583 857 100013 252
380 637 90 107074 399 [400] 400 15 20 585 715 108007 <97
445 604 22 716 21 32 885 109031 312 443 696 637 711 27
841 58 63

110060 194 348 553 646 [400] 789 111120 62 90 91 213
759 113006 141 332 449 65 560 734 62 113043 126 253 381
481 97 14001 501 18 973 84 98 114045 350 541 772 805 54 [400]
925 97 [400] 115152 527 116047 205 91 386 [400] 580 615
[400] 736 800 1400) 55 919 117080 318 64 407 21 69 990
118110 288 [500] 454 565 613 737 119117 216 56 62 340 471
778 860

^ 120^)5 [400] 22 325 553 721 858 131189 226 746 816 28
123009 118 306 54» 993 1*3032 231 484 528 [4001 775 805 38

la/ÄM»6
66 77Ö0197? ,4ÄU l.Ziehung der4.Klasse 213.Kgl.ptenff. lotterte.
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128007 44 265 10. bis 11. Oktober 19064 Rm- die Gewinne Über 193 Mk. find de»
419

130380 706 ^ 9
1
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1
3
ai152 228 481 14001 *9 «oo 7nrv betreffenden Nummern in Klammern beigefügt <®4ne Ä-matt-U
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3
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4
850 71 SI308I j 10. Oktober 1905, nachmittags. Nachdruck verboten.
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140065 171 93 483 532 74 735 141124 532 90 723 14202»
195 97 355 476 583 608 143030 195 229 39 340 508 615 721 914
144166 314 997 145251 343 452 811 45 76 903 29 31 146070
278 403 555 604 743 847 985 147049 93 [400] 423 781 89«
148042 735 61 848 66 „ 149025 32 41 352 78 641 [400] 715 28
802 86 919

150076 78 313 [1000] 608 68 89 [400] 151616 821 45 46 934
152100 647 702 10 827 951 153015 70 553 608 77 738 61
154143 239 350 530 762 873 74 998 1 55094 216 80 [1000] 92
433 533 80 624 723 82t 156082 94 [400] 245 99 357 415 522 37
58 629 804 18 54 945 79 95 1 57126 464 608 33 711 12 50 900 8
20 158348 549 734 858 159133 78 287 352 403 40 700 28 [4001
960 79

100420 84 89 505 161081 483 584 888 162683 842 48 98$
163021 87 96 206 414 82 625 43 49 746 831 54 926 164011 105
42 204 11 80 330 53 98 547 984 165175 472 512 51 689 725 7L
847 166072 256 78 389 672 764 910 14 167186 328 98 52249 626
69 774 989 188103 233 1400] 460 583 625 46 64 807 962 160047
76 94 336 434 600 83 716 59 896 914

170215 397 613 61 84t 171022 519 76 935 44 172147 74
394 418 59 501 897 946 89 1 73585 611 54 739 40 174040 76
[500] 288 304 33 68 92 663 742 59 801 64 175151 248 62 36L
630 623 795 176120 88 226 495 519 629 51 936 53 81 17 706$'
70 [500] 163 65 316 541 631 94 753 856 943 178135 [500] 294'
474 98 578 [400] 651 755 908 179045 845 985 94 96

180442 522 613 915 181067 126 205 474 86 603 857 90«
183044 211 [500] 80 94 528 [500] 44 53 683 725 984 183175
320 589 882 903 184009 26 231 82 83 91 370 643 [400] 739
185157 322 33 88 403 23 600 [400] 736 62 850 186000 282 323
95 405 34 677 830 906 187419 550 644 762 68 90 839 934 61
[1000] 65 76 188455 63 704 43 839 991 189000 118 316 41§
838 905 97 [400]

190072 139 210 378 [400] 417 584 792 855 [15000] 191290 52
889 679 750 61 74 884 192049 92 200 4 395 669 94 773 831 70
[3000] 193041 121 251 503 627 867 98 961 194403 531 600 4 67
98 895 105065 106 355 74 470 651 74 727 32 48 80 856 912
196289 318 97 591 781 841 197053 137 67 70 289 472 516 785
814 19 43 960 198174 [400] 90 558 87 [400] 761 861 199053
623 37 77 762
_

200085 [400] 107 290 469 201362 925 34 202020 161 214
20 [400] 29 67 474 [400] 566 855 80 203030 88 139 60 234 372
523 47 649 708 812 24 30 [400] 204080 224 48 344 408 666 77f
846 987 205041 145 52 84 434 61 504 20 648 74 755 865 92 92$
[1000] 68 206002 46 52 87 210 60 336 65 83 666 734 60 80$
985 207047 146 [400] 59 211 310 78 92 451 524 45 95 20800®
101 60 95 369 78 88 92 95 532 719 26 209002 41 356 629 812

210269 329 450 [1000] 545 [5001 616 774 99 946 21100$
18 [500] 153 316 36 899 925 75 212209 57 327 35 419 772 888
88 213069 124 325 412 658 859 98 [400] 214019 107 48 234,
320 601 747 71 215274 400 619 611 17 73 702 10 73 825 92
216184 [400] 233 534 [500] 620 774 217036 68 [400] 152 209
390 410 [400] 526 634 700 25 803 21 34 55 218061 901 [4001
640 713 36 825 966 219061 212 393 [5000] 404 34 64 641 628
29 33 63 811 51 998

220083 90 107 220 34 406 547 48 685 748 821 221006 6»
98 376 700 880 222262 547 85 603 49 66 830 911 23 22815«
206 21 359 425 643 777 79 224023 [400] 137 286 318 485 540
84 633 40 860 904 225168 93 388 95 467 535 [400 77 [400] 60»
24 40 90 703 10 226149 57 227 311 49 460 666 98 734 825 [50»
85 992 94 227022 57 180 365 411 587 618 755 821 90 93»
228066 272 315 424 549 825 32 969 229264 76 390 449 501
626 796 964

230051 119 243 375 489 636 75 84 720 21 231099 229 i
449 1500] 67 83 537 65 82 650 [400] 739 977 232114 337 56 -

600 797 [1000] 233025 31 46 183 91 568 623 31 65 780 832 1
73 99 234103 88 218 303 625 724 73 890 980 235272 445 [4.
55 668 752 825 998 230058 510 680 710 826 72 [1000] 2370!
166 228 389 447 [10001 559 [400] 83 873 907 238057 138 803 I
477 94 650 886 947 239189 234 98 500 650 779 919

240001 [4001 65 67 79 146 99 327 640 63 [4001 241166 357
63 82 570 [40000] 923 99 242052 133 242 71 490 92 556
772 841 243149 234 362 587 766 97 801 [400] 905 244070 505
31 32 855 992 245010 96 107 64 209 17 320 96 618 23 34 63 68
830 982 246006 [400] 93 407 [500] 46 247177 [500] 233 69 897
450 527 669 942

3ns Sewrnurade verbliebe«: 1 Sewirm z« 100000, lseTBOOÖ
6000a liu 20000,2 *8 10000, 8 8= 5000, 11^W800a



A Die glückliche Geburt eines kräftigen Töchterchens

A zeigen hocherfreut an (78

| Joseph Levin und Frau
S Doris geh. Meyer.
% Crone a. Brahe.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Nachmittag 47z Uhr entschlief sanft

mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwieger¬
vater, der Kaufmann

Rudolf Reyer
im 58. Lebensjahre. (100

Bromberg, den 11. Oktober 1905.

Die tranernien Hinterbliebenen
Anna Beyer geb. Sense,
Dr. jur. Richard Beyer, Gerichtsassessor, |
Margarete Delvendahl geb. Beyer,
Edgar Delvendahl, Ober-Postpraktikant, j

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags
2l/a Uhr, vom Trauerhause, Bahnhofstr. 32, aus statt.

Nachruf!
Am Dienstag, den 10. d. Mts., nachmittags 47aUhr

verschied nach langem, mit grosser Geduld er¬

tragenen Leiden unser hochverehrter Chef,
Herr Direktor

Rudolf Reyer.
Wir verlieren in dem Verblichenen einen jeder¬

zeit hilfreichen Berater und gütigen Vorgesetzten,
dessen kaufmännische Tüchtigkeit und Umsicht
uns jederzeit als Vorbild dienen wird. Sein An¬

denken wird von uns in Ehren gehalten werden.

Die Beamten nnd die Arbeiter
der Akt.-Ges H. F. Eckert, Fil. Bromberg.

mm

D Versäumen Sie nicht bei W
Bedarf von

I Grabdenkmälern 1
nnd Grabglttern 1

(Ausführung
auf das Sauberste)

B zuvor die äußerst billigen W
1 Preise d. Grabdenkmäler- W

fabrik von

Gustav Wodsack, W
I Steinmetzmeister 8

einzuholen.

1 Fabrik u. Lager i
P Bahnhofstr. 79. D

Elifabethftraße 45.
Das Winterhalbjahr beginnt

Mittwoch, den 18. Oktober.
Anmeldungen nehme entgegenMon,
tag, den 16., und Dienstag, den
17. Oktober, vorm, von 11—1 Uhr.
93) M. Schnee.

The Berlitz School
of Langnages (6983

Bromberg, Danzigerstr. 10, II.
Unterricht in all.Sprachen.

In Englisch und Französisch
beginnen jede Woche neue

Klassen. Prospekte gratis.

1
WegenFamilienfeier ist

morgen Donnerstag, den 12.

Oktober, mein Geschäft von

j 12 Uhr mittags ab (100

i geschloffen.
4

WMeLöweftr.3
vis-ä-vis dem Hauptpostamt.

Frau Anna Donnerstag,
Hebamm e. (100

Für mein. Klavierunterricht
kann meine Schwester noch einige
Anfänger vorbereiten. Gründ!.
Ausbild. Honor. mäß. Anmeld. z.
I.Nov.schon jetzt erwünscht.Sprechz.
12—2 Schleinitzstr. 22, Part.

Meta Joh. Rehhein,
Gesangs- u. Klavierlehrerin.

Privatstnnden
in allen Fächern des Gymnasiums
werd. erteilt Friedrichstr.19/11.
Meld. das. b. Wagner 4—6 nachm.

Guten, gründlichen (97

HnndarbkitSnntnriiht
erteilt jungen Dämen und Kindern
Wanda Jandt, Viktoria-Bazar,

Ninkauerstraße 13.

Klavierunterricht,
prakt. u. theor., w. preiswert u-

pründl. erteilt. Meld. tägl. b. 3 Uhr
Sedanstr.1, II r., 2. Haus v.Dcnzst.

Vsrßgl. Untemflt
ind.feinenDamenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4- u. 72jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches cehr-^nMtut
Geschw. Banmeister,

Friedrichstraße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuz«. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei.
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Maskengeschäft 11. Plissee
brennerei von R. Dachs jetzt

Lisetz-rstr.
Ecke Bahnhofstraße. (97

Verzogen nach Hewpelstr.6.11
H. Gregor, A. KrelirKe,

Wäschenäherin neu.

Bekanntmachung.
Anläßlich der Choleragefahr

bringen wir hiermit amtlich zur
öffentlichen Kenntnis, daß die
Dampfwaschanstalt Gl. Mey,
Brombcrg-Prinzenthal,keiner-
lei Ftußwasser, sondern lediglich
reines Ouellwasser aus ihrem
eigenen Grundstück verwendet, und
somit jede Verseuchung des Wassers
ausgeschlossen ist.

Prinzenthal, den 9. Oktober 1905,
Der Gemeindevorftand.

Liptau. (100

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, d. 12. d.

Mts., vormittags 10 Uhr, sollen
aus dem Kasernenhof des Feld-
artillcrie-Rcgiments Nr. 53

zwei Mitoito. Tienstzserd
meistbietend verkauft werden.
II. Abteilung Hinterpomm
Feldart.-Regiments Nr. 53.

Montag, den 9., abends, ans der
DanzigerstraßeischwarzeLeder-
mappe verloren. — Avzugeben
gegen Belohnung in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (78

mmm, äu„.ä
„Rino“ hör., am Sonnt.weggelauf.
Find, w.gebeten, ihn abzuliefern an

Wunderlich, Leutn. Jnf.-Rgt. 14.

Gelegenheitskaut!
swjE. M Rein seidene

Damenblusen,
hochmodern, reich mit Einsätzen garniert,

ln allen hellen

Farben,
solange der Vorrat reicht!,

m

Reisenden
für Stadt u. Umgegend

bei gut Einkommen p.sofort gesucht.
eermanla-Hans (435

Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Dm Tapnirrgkhilfta
verl. Möbelgeschäft Wollmarkt 4.

Junge Kellner, Kellrrerlehrl.,
Zlochmamsells, Busfetfräul.,

Hoteldiener verlangt (97
Albert Paliatsch, Stellenvermiitler,
Bromb.,Bahnhofst.66.Fernspr.384.

Gesucht verheirateter

KMtvrbote
dessen Frau die Reinigung der
Kontorräume übernimmt. Off.
mit GehaltSanspr. u. K. B. 208
a. d. Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Rotbr., langhaarig. Teckel
abhanden gekommen. Geg. Beloh.
abzugeben Bahnhofstr. 74, Apoth.

! Herren (auch unverm.),
V klklll ♦ welche sofort paff, heirat,
wollen, erhalt, große Auswahl von
verm. Damen i. entspr. Alter durch
Gust. Hermann, Berlin 8.0.16.

Gas-GWriiiupft,
prima Qualität,

von 20 Pf. an, (435

von 10 Pf. an.

Germania-Bans
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Arlehen
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

Eli

für nur 5 Hk.

per Stück. <24

Max Aronsohn.
Keine Rabattmarken!

..
. .

Kegim der Campagne:
19. Oktober 1995.

Postküverteilung:
lS.Ottob. 1905, mittags 1 Ulir.

Zuckerfabrik NiezOom
bei W-iß-nhöhe. (78

Zwei Postillone
zum 15. Oktober sucht (100

Bromberger Bosthalterei.

s u ch't (78
Waldemar Jfenisch Wehs.

Steinmetz — Bildhauer — gegen
Vergüt, des Kostgeldes. (101
Gustav Wodsack, Steinmetzmstr,

Bahnbofstraße 79.

Seine Gesellschafisraume
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt Hdtel Fengning.
IMT KrammetSvögel, “M08
Gänfepökelfleifch, ä Pfd.

”

echte Braunfchw. Wurftwar.,
Ananas, Feigen,Weintraub.,
Wallnüsse empf. Varl Ganse.
Morgen Donnerstag, abds. 6 Uhr

frischeLeber-, Blut¬
en. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Adolf Gaekel, Fleischermeister,
100) Posenerstraße 12.

für Mittwoch Abend gesucht.
Offerten unter T. K. 3 an die
Geschäftsstelle d. Ztq. erb. (101

200 ^rschiedene neueste Bieber#

nur 10 Pfg. 8Bromberg Ansichten,
ff. Carton, 10 Psg. Große Ans«
wähl in Japanischen Fächern,

Lampenschleiern, Tischläufern rc.

Billigste Bezugsquelle von Brom,
berg. Ansichten f. Wiederverkäufer.

Walter Assmnss,
Danzigerstr. 46 u. Bahnhofstr. 75.

Gebraucht. Pianino (vorzügl.
Ton) zu verkaufen. Preis 200 M.

Bahnhofstraße 44, 2 Tr.

(gintgc Stand gut. Betten, ein fast
^ neues Billard tt. eine HauSrolle
billig z. verk. Thornerstr. 61, pt. l.

Jung. Mann
Stenograph, gute Handschr., sucht
in oder außer Bromberg Stellg.
Off. u. v. 0.150 q. d. Gschst.d.Z.

Verl. Wodsack, Grabdenkmäler-
fabrik, Bahnhofstr. 79.

Ei« lülhtiger Laufbursche
wird verlangt. Wolff, Karlstr. 10.

Ein Laufbursche
wird Der!. F. Wodtke, Danzigerst.

SulheVkw-ltersttllt'LS-
Offert, mit. T. T. 206 a. Geschst.

empfehle mich als Kochfran
für Gesellsch., Hochz. n.Restaur. für
Stadt n.Land. Frau A.PoIaszyk,
Schwedenhöhe, Schulftr. 16a.

Tüchtige Waschfrau
empf. sich Prinzenthal, Teichstr.30.

Ein Laufbursche
kann eintreten. Viktoriastr. 11.

Aelt. Betfäiiferiniicn
und Lehrmädchen

sucht Hamb. Engros-Lager.

lax Ad. Hahofeld
vorm. F.W. Toense (379

Leinen-, Wäsche- und Aussteuer - Artikel
Danzigerstr. 160. Bromberg. Kaiserhaus.

O S
:

Per sofort gewandte

Zuarbeiterinnen.
Ernst Strelow.Dttnilir.l.

Für unser Nähmaschinen
und Fahrradgefchäft suchen
wir per sofort (100

2 junge Mädchen
aus anständiger Familie,
welche Lust haben oben ge¬
nannte Branche, verbunden
mit der modernen Kunst¬
stickerei zu erlernen. Ent¬
schädigung wird gewährt.

Bernstein •& Comp.,
Bahnhofstr. 95.

Besseres junges Mädchen(kathol.)
sucht in der Umgegend Brombergs
zum 1. November Stellung als

SlieoüciMtrit.
Angeb. mit. H. 98 K. an Hansen-
stein & Vogler A.-G., Hannover.

Schneiderin
sich in und außer dem Hause.
P. Wollk, Schwedenbergstr. 97.

Anst. Mädch. sucht Anfwarte-
stelle. Z. erfr. Neuhöferstr. 211H.

Unsere Kontorränme
befinden sich von heute ab (100

Vilhelmstr. 57,1 Tr.
Telephon 161.

““

lipkp HiJds-Ciimpip
Verkaufs-Abteil«mg.

„ •

andsenuhe
reinigt, lärbt and repariert

in vorzüglicher Ausführung

Hermann Sawaie's Färberei,
Drnmhnrft Danzlger Strasse Ufr. 160,
DlllliiUulg|Kaiser haus. — ZÜ lisch an.

Eigene, sehr gut ausgebildete Handschuhmacher
im Betriebe tätig. (10

Meine

I Hut-Ausstellung I
Hist eröffnet und bittet um geneigten Zuspruch

1 'fimrna 3)umas (420fi
Neie Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2 B

|||| Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verhd. B

■BBHHHB

Pianinos
aus der Hof - Pianoforte - Fabrik
G. Wrolhenhaner, Stettin

off. z. Original-Fabrikpreisen
bei ganz geringen Teilzahlungen

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Ostbäume
zur Herbstpflanzung in anerkannt

besten Sorten empfiehlt

Robert SSökme
Bromberg. (100

Wir suchen für uns.Geschäft einen

Verkaufs-« Inkasso-Agenten
mit klein. Kaution. Schriftl. Meld.
mit Angabe des Alters erbeten.

Singer Co. Wimasihinen Art. Ges.
Suche per sofort resp. l.Novbr.

einen durchaus tücht., gewandten

Verkäufer,
welcher der polnischen Sprache
mächtig ist, ferner eine durchaus
selbständige, tüchtige (263

t>*rt3uf<ri«
für Wäscheabteilung u. Konfektion,
die auch das Abändern versteht
und polnisch spricht.
Kaufhaus Moritz Meyersohn,

Bromberg.

Klempner
sucht sofort

Köchsb.Han-els-KoinpM
Schröttersdorf. (100

Tüchtiger Schneidergeselle
findet dauernde Beschäftig, bei
J. Gallas, Schndrm., Gammst. 16.

Iflusperfottal
jeder Art findet bestempfohlene
Stellungen durch Vermittlungs-
Bureau „Fortuna“ Berlin,
Krausnickstraße 24. (Dienst¬
mädchen zahlen nur 1 Mark.)
Wilhelmine Heimann,

Stellen - Vermittelungs - Bureau,
Hamburg 6, Reutzelstr. 15

sucht stets bei hoh.Lohn in feinen
u. bürgert.Häutern für Hamburg
u. Ausland Köchinn., Aufwärterinn.,
Haus-, Kind.- u. Alleinmtdch. Bitte
sich vertrauensv. an mich zu wend.

6hige LehmWe«
werden verlangt, Töchter anständ.
Eltern wollen sich melden (388

Warenhaus R. Sdjimftlb.
Jge. Mädch. f. einige Nachm.-

Std. geg. Entschädig.als Frisi-Mod.
gef. Danzigerstr. 162i. Friseurgesch.

Kinderfräulein
von sofort auch durch Mietsfr. ges.
Fr. M. Eberhardt,iöerltnerftr. 31.

Reinrnachesrau
verlangt per sofort (99
Adolf Barnass, Bahnhofstr. 57.

Mädchen find, dauernde Beschäft.
M Windmüller, Bahnhofstr. 95.

Ord., bescheid. Dienstmäd.
gesucht. Bahnhofstr. 18a 2 Tr

Tüchtige Auswärterin sucht
Meiritz, Kronerstr. 2, Restaurant.

Aufwärterin
sof.verl. A. Pfrenger,Danzgst.2.
Aufwärt. ges. Friedrichstr. 26, II.

Saub.Aufwartung f.lTaa in
d.Woche ges. Schröttersdorf 1, II l.

Junges Auswartemädch.
sofort ges. Elisabethstr. 23, II.

Aufwartemädchen für vorm,

gesucht Vorwerkstr. 6, Part. lks.

Saubere Aufwärterin ges.
6960) Gymnasialstraße 1 P.

Eine saubere Aufwärterin
verlangt Bahnhofstr. 20 III Tr.

Aufwärterin f. den ganz. Tag
gesucht. Lulsenstr. 21, Part. l.

Bier- 11. Weinrestaurant
Staff 1 Friedrich«w straße 45.

Jed.Abend Doppel-Konzert
vom Damen-Quartett „Franzol“

nnd Geschw. Georgini. (93

Setzrvelzerhuu«
Tä

Frei
lich

onzert,
ausgeführt von der Hauskapelle.

Anfang 472 Uhr. Kleinert.

Jeden Donnerstag Abend:

Groß. Kei-Konsert.
Plotrowski’s NV°tz“L

Zu dem am

Donnerstag,
den 12. d. M.,

stattfindenden
Großen Wurst,
u. Eisbeinefsen

(eig. Fabrikat)
nebst rnuftf. Abendunterhaltg.
lode Freunde u. Bekannte ganz erg.
ein. Franz PiotrowsKi.

s
r CONCORDIA.

Letzte Woche!
Eine ungeschwächte

Aarziehungs-
Kraft

übt das jetzige
Überaus reichhaltige

Riesen-Programm
ans, wie der anhaltend

gute Besuch beweist.
Letzte Woche!

!Die feierliche Einholung!
der Kronprinzessin Cecilie [

in Berlin.

Eine Walflschjagd
auf hoher See.

Hochinteressant!
Sehenswert!

Stadt-Theater.
Mittwoch:

EinSommernachtstrailm.
Donnerstag: Auf vielfachenWunsch

noch einmalige Aufführung:
■er Der Privatdozent.

- Anfall« 7i/2 UI)t. -

yrcitugBreiPaarSchnhe.
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